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Der Kaatenstaad in Preußen
Mitte Juni 1893 .

Regen zn verzeichnen hatten , mir wenig
unberührt blieben . Was die einzelnen F
Winter weizen , der bisher der Di

m tieferen Lagen durch den Nachtfrost vom 31 . Mai zum 1 . Juni
d - I - m ziemlicher Ausdehnung nicht unbedeutend gelitten , besonders
m den Bezirken Lüneburg , Stade , Osnabrück , Arnsberg , Cassel ,Wiesbaden , Trier und Aachen . Wie schon im Mai hcrvor -" “ " " "

ri der Dürre am

Neues © uarfaf !
Der Berug

des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

Wiesdadener Tagvlatt "

mit feinen 7 Gratis - Beilagen
I ( darunter die „ Illustrirle Kinder - Zeitung " )

lieber den Laateustand im Monat Juni schreibt die „ Statistische
Korrespondenz

" : „ Die anhaltende nach dem Westen zu
sich steigernde Dürre giebt zu ernsthaften Äesorg -
iiissenwegendesErnte - AusfallesVeranlassung . Zwar
haben Strich - und Gewilterregen da , wo sie rechtzeitig eingetrcton
sind , theilwcise den Stand der Feldfrüchte gebessert , selten jedoch
war der Regen ergiebig genug , und haben insbesondere die Klee¬
felder , die Weiden und Wiesen , der dringend nöthigen Feuchtigkeit
entbehrend , schwer gelitten . Unter diesen Umständen wird allent¬
halben über Futtermangel geklagt , der sich in vielen Kreisen , haupt¬
sächlich in den Regierungsbezirken Erfurt und Arnsberq sowie in
den Provinzen Hessen - Nassau und Rheinland zn ausgesprochener
Futteruoth gesteigert hat . Das vorhandene Grünsutter ist hier
verbraucht . Mehrfach wird der bereits abgeblühte Roggen theils
zum Futter , theils , weil doch keinKöruerertrag zu erwarten , bereits
letzt geschnitten . In den südlichen Kreisen des Regierungsbezirks
Coblenz wird Laub aus dem Niederwald verfüttert . Der Preis
des Heues ist in einzelnen , besonders an Futteruoth leidenden Er¬
hebungsbezirken bereits ans 7 ' ,

'2— 8 , selbst 9 — 10 Mark für 50Kilo¬
gramm gestiegen . In vielen Gehöften , selbst in ganzen Ortschaften
der Regierungsbezirke Cassel und Aachen wird über Wassermangel
geklagt . Die Berichte der VertraueiiSmäuuer gehen im Einzelnen
sehr auseinander und schwanken selbst in ein und demselben Er¬
hebungsbezirke von den besten bis zu den schlechtesten Noten für
dieselbe Frucht . Der Grund hiervon ist in den Bodenverhältnissen
und darin zu suchen , daß häufig neben Ortschaften , die mehrfach
Regen zn verzeichnen hatten , nur wenig davon gelegene vom Regen
unberührt blieben . Was die einzelnen Früchte anbetrifft , so ist der
Winter weizen , der bisher der Dürre gegenüber den meisten
Widerstand Icntetc , m Gegenden mit nur geringen Niederschlägen
kurz geblieben , schwer zum Schöffen gekommen , schlecht in die Blüthe
getreten und zum Theil gelb geworden . Dagegen hat er sich in
Geläuden mit gutem Boden , oder solchen , welche vom Regen recht¬
zeitig getroffen wurden , vortheilhaft entwickelt . Letzteres gilt auch
vom Winterroggen , der meist gut geblüht hat und besonders
in Hannover , Hildesheim , Minden und Arnsberg auf besserem
Boden sehr lange Halme (2 — 2,40 Meter ) und schwere Aehren zeigt .
Die Bezirke Hannover , Cassel und Trier hatten starke Nachtfröste
wahrend der Blüthezeit des Roggens , weshalb stellenweise ein nach -
theiliger Einfluß auf die Körnerciitwicklung befürchtet wird . Auf
leichterem Boden ist der Winterroggen dagegen kurz geblieben 1
unb hat dürftige Aehren ; auf Sandboden und in hohen Lagen find
häufig Fehlstellen , auch tritt vielfach Nothrcif ein . Im Durchschnitt
für den Staat ist der Stand des Winterweizens der gleiche ।

8 bei uns noch die Frage erörtert wurde , ob eine Be -
WMigung an der dortigen Weltausstellung zweckmäßig er -

chnne , gab es nur wenige zaghafte Gemüther , die glaubten ,eine abermalige -Niederlage möglich sei . Kein anderer
E hat berart kraftvoll und zielbewußt an seiner ge -

» erblichen Entwickelung in den letzten fünfzehn Jahren ge -
rbeltet als Deutschland . Wer die Verhältnisse unserer
« dustrw kannte , der wußte , daß Chicago für uns einen

bieg bringen müsse . Und die dort zu Tage getretene Tüch -
zkeit und Leistungskraft der deutschen Arbeit hat in ihrem

» esammtenidruck die Anstrengungen aller anderen großen
mturvolker thatsüchlich geschlagen . Diese Tüchtigkeit ist»er nicht nur äußerer Schein und Ausstattuugsflitter
« dern sie bildet heute den inneren Kern unserer heimischen
koßgewerbe .

: t Es ist zu hoffen , daß der Erfolg in Chicago für u,ls
was mehr bedeuten wird als eine bloße Ehre . Vielleicht

1 k >t die Ausstellung zur Befruchtung des deutschen Wirth -
Mftslebens doch mehr bei , als man in manchen groß -

werblichen Kreisen anfänglich erwartete . Deutschland
aucht freie Bahn und Raum auf dem Weltmarkt . Die -
we gewerbliche Entwickelung , der jetzt in Chicago ein so
«uzendes Zeugniß ausgestellt wurde , zwingt uns , unablässig
! die Erweiterung unserer Absatzgebiete bedacht zu sein ,
an darf sich über diese Nothwendigkeit auch nicht durch die
»enwartig zwar langsam , aber doch erkennbar sich bessernden
crhältnisse unserer Industrie täuschen lassen . Auf diese
fundung unseres Wirthschaftslebens sind auch die Anf¬
ang des Reichstags und die politisch - bewegte Zeit , ivclche
s folgte , nur von untergeordnetem Einfluß gewesen , wie
» sachliches Urthcil nicht verhehlen kann . Denn wenil in
»rgen ^ ndustneeu im vorigen Monat die Aufträge etwas
nickgehalten wurden , so geschah dieses aus Ursachen die
l der Tagespolitik keineswegs oder nur sehr mittelbar in

»sammenhang zu bringen sind .

Besonders im Textilgewerbe pflegen regelmäßig im Mai
' « « fträge spärlicher einzugehen , da dieser Monat für die
eisbildung auf dem Gebiet wichtiger Textilrohstoffe von
ebucher Bedeutung ist . Die großen Besteller pflegen sich“ er vielfach etwas abwartend zu verhalten , eine aus den
standen sich leicht erklärende Gewohnheit , die aber auf
le Erwerbszweige umso fühlbarer zurückwirkt , bei denen
1 und Juni die Grenze zwischen dem Sommer - und
nergeschäft bilden . Auch die seit einiger Zeit schwierigen
lnziellen Verhältnisse in Australien haben den deutschen i
« tsmarkt ungünstig beeinflußt .
Aus diesen Gründen ist auch in einigen Zweigen der
nnerei seit kurzer Zeit die Beschäftigung etwas stiller
vrden . Die Kamm - und Streichgarnspinnereien klagen
Nach ; es ist jedoch nicht wahrscheinlich , daß diese Un -
>t der Verhältnisse längere Zeit währt , da die Wollstoff -
ereien meistens zahlreiche Aufträge in letzter Zeit erhalten
;U . Die anderen Zweige der Spinnerei sind augenblicklich
ledigend beschäftigt ; theilwcise mußten in letzter Zeit höhere
sie bewilligt werden . Auch in der Weberei haben die I

Zur Stichwahl .
- 0 - Wiesbaden , 22 . Juni . Zu Gunsten der Kandidatur

Koepp ist gestern Abend im „ Römersaal " eine Versammlung ab¬
gehalten worden , zu welcher alle nichtsozialdemokratischen Wähler
cmgeladen waren . Trotz dieser Beschränkung und trotzdem am Ein¬
gänge des Saales noch eine „ Auslese

"
gehalten wurde , war diese

Versammlung stärker besucht als alle früheren , in welchen auch die
Sozialdemokraten immer ein starkes Kontingent gestellt hatten .

! Ueber der Versammlung lag zuerst eine gewisse Befangen¬
belt , die aber allmählich schwand und einer patriotischen
Begeisterung Platz machte , welche mehr und mehr anwuchs
und schließlich in dem Hoch auf den Kaiser einen mächtigen
Ausdruck fand . Die Versammlung wurde von Herrn Rechtsanwalt
A . v . Eck eröffnet . Er begrüßte die Erschienenen , dankte für das
zahlreiche Erscheinen und berief die Herren vr . Froesner und
Dr . med . Schellenberg in das Büreaii . Herrv . Eck fuhr dann
fort : Als die Hauptwahl am 15 . Juni 'das Resultat ergeben , daß
Herr Koepp mit Herrn Fleischmann in die Stichwahl komme , habe
seine Partei gehofft , daß damit der Wahlkampf in unserem Kreise
entschieden sei Man , habe es für selbstverständlich gehalten , daß
sammtliche Ordnungsparteien gegen den Kandidaten der Umsturz -
Partei zusammengehen würden , und gehofft , daß eine weitere
Agitation erspart bleiben würde . Leider habe man sich darin
getäuscht , denn nur die deutsch - soziale Partei habe sich bereit erklärt ,
für den Kandidaten Koepp einzutreten . Das Ceiitrum habe Wahl¬
enthaltung proklamirt , und die freifinnige Volkspartei habe feine
Stellungnahme dem Gewissen jedes Einzelnen überlasten . Diese
Thatsache habe die verbündeten Parteien nochmals in die verderbte
Agitation getrieben ; sie hätten sich für verpflichtet erachtet , abermals
Heerschau zn halten , und die Versammlung einberufen , um die
Taktik zu besprechen und zu versuchen , auf die Centrumspartei und
die freisinnige Volkspartei einzuwirken , damit dieselben doch noch den
Kandidaten Koepp unterstützten . Das zahlreiche Erscheinen scheine die
Bürgschaft dafür zu fein , daß dasWahleomits mit der Einberufung
der Versammlung Recht gehabt , und daß dieselbe wesentlich dazu
beitragen werde , daß die verbündeten Parteien am nächsten Samstag
nickt nur siegen , sondern daß ihnen ein glänzender Sieg zu Theil
werden würde . Nach dieser beifällig aufgenommenen Begrüßungs¬
ansprache ergriff Herr Rechtsanwalt vr . Fleischer das Wort ,
um im Auftrage seiner nähere » polittschen Freunde im Wesentlichen
folgende Ausführungen zu machen : Ein Wort Viktor Scheffels :
„ Wem , Einer in zweifelhafter Lage aus sich selber keine Auskunft
zu schöpfen weiß , ist es dem schwankenden Gemüth wohlgefällig .Andere zu giitem Rath beizuziehen ; das mindert die Verantwortung
und deckt den Rücken "

habe das Wahlcomitö beseelt , als es die
Einberufung der Versammlung berathen , und auch beseelt , als es
die Anfragen wegen der Unterstützung der Kandidatur Koepp an die
drei anderen Parteien gerichtet habe . Als das Antwortschreiben des
Wahlvereius der freisinnigen Volkspartei , welches auf Montag er¬
beten gewesen , im Laufe des Tages nicht eingetroffen , habe man sich
ernsten Befürchtungen hingegeben , die auch am Abend nach Ein¬
treffen der Antwort nicht zerstreut , sondern bekräftigt worden wären .
Der Brief sei sehr intereffont gewesen , weil dann etwas hervorgehoben
wurde , was bisher in der freisinnigen Partei noch nicht hervorgehoben
worden sei , nämlich das politische Gewissen eines jeden Einzelnen .

I .Gcfammtverhältnisse sich dauernd günstiger gestaltet , als sie j wie im Mai geblieben , während Winterroggen — im Mai zweitm vorigen Sommer waren . In manchen Gegenden fehlte I Zehntel unter mittel - sich im Juni ebensoviel über dasselbe ae -
| es IN letzter Zeit an Wcbarbeiten . Auch die sächsische Land - I vQt “ nb durchgängig iu allen Regierungsbezirken , Wies -
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b Chicago
; 8 5 Itoc Triumph I letzten Monaten besser geworden , aber das soltde Baugeschgft I Luzerne hat einen guten Schnitt ergeben . Der Rothklee hat die

■ - - - - - 1 tst noch immer vorsichttg , mrd die zügellose Spcknlativnssucht I gcringiie Widerstandskraft gezeigt und ist meist verdorrt ; wo es
hat sich in den letzten Jahren glücklicher Meise etwa « nh . I J ^ t £r bie 3 ? lbe ausgetrocknet und

oster trotz des Regens nicht wieder aiisgeschlagen . Ans Schleswig ,
Hildesheim und anderen Bezirken wird hervorgehobe » , daß nur
noch Gelbklee vorhanden ist . Nur Flußstau - und Rieselwiesen haben
einen meist guten ersten Schnitt ergeben . Die überhaupt noch mit
Gras benarbten Wiesen in Schleswig , Hannover und Aurich litten
nicht selten durch Raupenfraß u . s. w . Wiesen in höherer Lage
konnten meist gar nicht gemäht , sondern nur abgeweidet werden
Die schlechteste Bezeichnung für die Ertragsaussichten mit „ sehr

B
“

(5 ) in der Erhebungskarte wird nach dem Urtljeile einzelner
terftatter für beii gegenwärtigen Stand vieler Wiesen noch

für zn gut erachtet .

hat sich in den letzten Jahren glücklicher Weise etwas ab -
gewirthschaftet . Doch ist es im Baugewerbe keineswegs eigent¬
lich „ still "

, sondern der Unternehmungsgeist ist in diesem I
Sommer wieder so stark , daß sich in einzelnen Gegenden
eine nicht numcrkliche Nachfrage nach Arbeitern zeigt .
Vielfach sind in diesem Gewerbe die Löhne von den Arbeit¬
gebern in der letzten Zeit aus eigenem Antriebe erhöht .

Arbeitseinstellungen von Bedeutung sind gegenwärtig in
Deutschland nicht zu nennen . Zwar besserte sich, wie hier
erörtert , unsere geschäftliche Lage im Allgemeinen unablässig ,
aber sie ist auch heute in den hauptsächlichsten Erwerbs -
Zweigen noch keineswegs so günstig , um größeren Lohn¬
kämpfen Aussicht auf Sieg zu verheißen . Eine der Haupt¬
aufgaben der deutschen Industrie wird es in der nächsten
Zeit fein müssen , den glänzenden Erfolg auf der Welt¬
ausstellung in Chicago geschäftlich voll auszunntzen . c .
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Wiesbadener Wahlkreis vertreten hatte , ist er in 1871 wider Er¬
warten unterlegen , und sein direkter Gegenkandidat , Herr Schenck , kam
mit dem klerikalen Tilman in die Stichwahl . Damals waren nun
auch die Parteien arg gegeneinandcrgeplatzt ; als es aber bekannt
geworden , daß Schenck in die Stichwahl komme , da seien die An¬
hänger Brauns sofort zusammengetrcten und hätten sich ent¬
schieden , für Schenck zu stimmen , denn fie waren darin
einig gewesen , daß bte freisinnige Partei immer wieder
zusammengchen , daß Hader und Zwist vergessen werben , daß die
liberale Partei zum Siege kommen müßte . Ein Dank sei nicht ver¬
langt und auch nicht gegeben worden . Damals habe ihm ( Redner )
ein Anhänger Schenck » gesagt , das hätten sie nicht ander » erwartet ,
und ste hätten schon Tag » vorher beschlossen gehabt , für Braun zu
stimmen , wenn er in die Stichwahl komme . Jetzt hatten die Konser¬
vativen gesagt , Koepp habe manches Schlimme , aber er sei für die
Militär - Vorlage , und deshalb wollten sie ihn unterstützen . Die
Deutsch -Freisinnigen mußten sagen : Er ist ausgezeichnet , das
Einzige , wa » uns nicht gefällt , ist die Militär -Vorlage .
( Heiterkeit .) Könne » denn die Herren diesen Mangel nicht vergessen ,
den ich und Viele für einen Vorzug halten . Vom Centrum sei es
nicht zu verstehen , daß es als Gegner der Sozialdemokratie sich
nicht entscheiden könne , für Koepp einzntreten . Es sei auch unbe¬
greiflich , wie Jemand auf sein höchstes Recht , das Wahlrecht , über -

Haupt verzichten könne . Man wähle nicht nur , wenn man Fleisch¬
mann oder Koepp wähle , man wähle auch , wenn man nicht wähle .
Eine Stimme könne in diesem Falle entscheidend fein . Wer
sich nun in sein Gewisien einlulle , der möge sich nachher
an die Brust klopfen und sagen : Ich habe dazu beige »

tragen , daß der Sozialdemokrat gewählt worden ist . Die
deutsch - freisinnige Partei thue Unrecht mit ihrer Erklärung . Wenn
eine Partei mit 5000 Stimmen im Wahlkampfe stehe , könne sie
nicht sagen : Jeder kann machen , was er will . Sich gegen die Sozial¬
demokratie wendend , betonte Herr Dr . Herz , daß die Deutsch -

freisinnigni unmöglich mit dem Sozialdemokraten gehen könnten ,
denn sie ließen das Individuum immer noch zu einer Frcihest
kommen , während die Sozialdemokratie das Individuum unterdrücke .
Etwas Lokalpatriotismus müsse man auch haben , und man dürfe
sich fragen : Ist der Sozialdemokrat der richtige Vertreter ? Das solle
man den Großstädten nicht nachmachen , daß sie Sozialdemokraten zu
ihren Abgeordneten wählten , hier danke man für eine solche
Vertretung . Das Nationaldeukmal aus dem Niederwald sei zur
Verherrlichung unserer glorreichen Waffenthaten errichtet ; wenn aber
die Sozialdemokraten zur Herrschaft kämen , dann würde es wieder

abgetragen , nur um den Genossen in Frankreich einen Gefallen zu
thun . Die Stichwahl gebe Gelegenheit , der Welt zu zeigen , an dem

echten deutschen Strom , da gäbe es noch eine Bevölkerung , die

etwas auf sich halte , die das Denkmal ihrer Einigung unter
keinen Umständen lassen wolle . Herr Dr . Herz schloß seine
öfters von stürmischem Beifall unterbrochene Rede mit dem

Ruse : „ Wählen Sie Koeppl "
Herr Franz Strasburger

wendet sich unter lebhaftem Beifall als Anhänger Schencks an

seine Gesinnungsgenossen mit der Bitte , alle Freunde zum
Kampfe gegen die Sozialdemokratie anfzufordern , alle

Gesinnungsgenossen mitzubringen und Herrn Koepp zu wählen .

Herr Rentner Fr . Haßler forderte seine Mitbürger m

kräftigen Worte « auf , für Freiheit und Ordnung em -

zutreten und darum Koepp zu wählen , eingedenk der Worte : ,,W »

wollen sein ein einig Volk von Brüdern , in keiner Roth uns trennen

und Gefahr .
" — Herr Rechtsanwalt A . v . Eck glaubte , aus dem

Verlaufe der Versammlung eine gute Vorbedeutung für die Stich¬

wahl entnehmen zu können , und schloß mit einem begeistert auf¬

genommenen brausenden Hoch auf den Kaiser .
*

- e . Miesbaden , 22 . Juni , lieber die Haltung ihrer G ^
sinmmgsgenossm zu der am Samstag bevorstehenden Stichwahl

Koepp - Fleischmann in unserem Wahlkreise refenrte m einer eigen »

hierzu auf gestern Abend einberufeuen Versammlung des hiesigen
Wahkvereins derCentrumspartei

"
Herr Rechtsanwalt Kellerhof .

Er führte u . A . ans , daß sowohl in einer Vcrtrauensmänner -

Versammlung der Centrumspartei unseres Kreises , als auch von

den : Vorstand der nassauischen Centrninspartei für unseren Wahl¬

kreis Wahlentbaltung empfohlen worden sei ; die Grunde ,
welche zu diesem Entschlüsse führten , wolle er nicht erwähnen , auch

die Frage nicht zur Diskussion stellen , alle Anwesenden seien in

politischer Hinsicht so erfahren , daß fie den Wunsch der Leitung wohl

mit sich selbst überlegen könnten , lieber die Wahlen selbst bedauert

der Herr Redner dar ungünstige Resultat der Centrumsparte ,

hiesiger Stadt und glaubt , die Schuld liege an der noch zu geringen

Agitation und auch daran , daß viele Centrumsleute noch Herr «

Schenck tvählten , mit der Motivirung , Herr Dr . Rody sei doch

eigentlich nur Zählkandidat ; nmso mehr finde das Resultat der

Rheingaucr Ceiitrumstvählcr Anerkennung . Um nun bei gleichen
Anlässen besser organisirt zu sein , fei geplant , in Eltville , Rüdesheim ,
Lorch und Schwalbach Sektionsvereine de » hiesigen „ Wahlvereins

zu bilden , und sei behufs dessen auf den 27 . Juni nach Rüdesheim
eine größere Versammlung einbcrufen , woselbst außer dieser Frag «

auch noch die Gründung einet täglichen katholischen Zeitung in Wies¬

baden besprochen werden soll .

leben in dem

UolMsche Tages - Rundschau .

— Wie in sehr vielen Wahlkreisen , so hat sich auch hier

für die Stichwahl die Haupt - und Generalfrage : Annahme
oder Ablehnung der Militär - Dorlage ? dahin umgemodelt.

Welt beneidet ! Wir leben in dem Wiesbaden , in dem unser alter

Heldeukuiser Wilhelm der Siegreiche so gern geweilt hat , in welchem
er bei der Einweihung des Niederwalddenkmals seinen
Einzug hielt , wir leben au dem herrlichsten deutschen Strom ,
an dem wir Alle sesthalten ! Wollen wir denn nicht dessen eingedenk
fein , wollen wir denn die Tage unserer größten Geschichte so ver¬

gessen und einen Mann wählen , der sei » einziges Bestreben darauf
richtet , das , was wir 1870/71 mit dem Blute unserer Brüder

errungen Haven , wieder niederzureißeu ? Wollen wir nicht vielmehr
zufammenhaltcn , daß die Macht und Größe unseres Vaterlandes
nicht vernichtet wird ? Wir haben jahrelang in Uneinigkeit und
Schwäche dagestauden , das ist aber feit 1870 anders . Wir sind seit
1870 beneidet von der ganzen Welt , und das wollen wir bleiben
und viel edlere Ziele verfolgen , als sie die Sozialdemokratie verfolgt .
Wir wollen in gleicher Werse , wie in 1870 , Mann für Mann ein -
trcten für die Bekämpfung der inneren Feinde , und ich hoffe ,
wir haben gleichen Erfolg . ( Langandauerndes Bravo !) —

Herr Justizrath Dr . Herz ergriff noch zuletzt auf , Veranlassung
des vereinigten WahlcomMS das Wort , nm eine in den letzten
Tagen besonders bedeutungsvoll gewordene Thatsache , an der
er , als der einzige Ueberkbenbe , nahe beteiligt gewesen
wäre , zur öffentlichen Kenntniß zu bringen . Es ist die Stichwahl
im Jahre 1871 . Nachdem der Fortschrittler Braun jahrelang den

des Programms der freisinnigen Vereinigung , und er werde im Falle
einer Wahl der wahrscheinlich sich bildenden Fraktion der frei¬
sinnigen Vereinigung beitreten . Dieses Programm deckt sich
m allen inneren Fragen vollständig mit dem Programm der frei -

finnigen Partei , jetzt auch mit dem Programm der freisinnigen
Volkspartei , mit einziger Ausnahme des neuhinzugekommenen Punktes ,
der Militär - Vorlage . Es ist auch der Verdacht ausgesprochen
worden , Herr Koepp sei gewillt , an dem bestehenden Wahlgesetz zu
rütteln . Demgegenüber ist Herr Jung zu erklären beauftragt : 1 . Es

ist eine Unwahrheit , wenn behauptet wird , Herr Koepp habe sich gegen
das bi » jetzt bestehende Wahlgesetz zum Reichstag ausgesprochen ; 2 . Herr
Koepp wird nie seine Zustimmung geben zur Aushebung des all¬
gemeinen gleichen direkten und geheimen Wahlrechts .
Herr Fabrikant Ehr . Kalkbrenner : Daß wir heute vor einer

Stichwahl zwischen einem liberalen Mann und einem , Sozial¬
demokraten stehen würden , das hätte vor einem Jahre in Wies¬
baden und im Rhcingau wohl Niemand für möglich gehalten .
M . H . I Sie haben gehört , welche Antwort auf unsere Anfrage an
die Centrninspartei und die freisinnige Volkspartei bei uns eiu -

gelaufcn ist . Eine solche Antwort hätten wir vor acht Tagen auch
noch nicht für möglich gehalten . Man muß die Schreiber dieser
Antworten in Schutz nehmen ; es ist nicht der Ausdruck ihrer Ge¬

wissen , sondeni cs ist der Ausdruck ihres Mißmuths , daß sie im

Wahlkampfe unterlegen sind . Glicht es aber etwas Verkehrteres , als

nach ihrer Niederlage so zu handeln wie die freisinnige Volkspartei
jetzt handelt . Jetzt , wo sie nicht in die Stichwahl kommt , da kann
es nur einen Platz geben , und das ist der Kampf gegen die Sozial¬
demokratie . Es wird hoffentlich nicht dahin kommen , daß die

Parteien gegenseitig die politischen Mciunngeii Anderer ge¬
hässig bekämpfen . Die Wähler der anberen Parteien würden
nns ohne Zweifel eine andere Antwort gegeben haben wie die

Führer . Speziell für Wiesbaden müsse aber auch noch eine andere

Frage betont werden . Wir sind Einwohner einer Fremdcustadt ,
die Angehörige aller Nationen jahraus jahrein beherbergt . Kanu
man sich denken , daß eine solche Stadt einen Sozialbemokratcü in
den Reichstag wählen würde ? Das ist doch undenkbar . Au » dem

Antwortschreiben der Führer der freisinnigen Volkspartei entnehmen
wir , es müsse dem Gewissen der Wähler überlassen werden , zu
wählen , wie sie für Recht hielten . Es sei mit Freuden zu begrüßen ,
daß an die Gewissen der Wähler appellirt werde . Unser Koepp
steht zur Slichwahl mit Fleischmann . Die unterlegenen Parteien
sagen : Wir können Euch nicht empfehlen , für Koepp eiuz » treten .
Was hat Herr Koepp gethan ? Er hat erklärt , daß er gewillt , sei ,
eine Verständigung mit der Regierung bezüglich der Militär -

Vorlage herbeizuführen . Wenil er es für gut hält und nach seinem
Herzen urtheilt , so hat er unsere Znslimmung und wenn wir
bedenken , daß die besten Männer sich für die Vorlage erklärt haben ,
so können wir uns freuen , daß auch er erklärt hat , er trete dafür
ein , und dies ist umso mehr anzuerkennen , al » er auch erklärt hat :

Ich werde die Steuern bezahlen . Von den Sozialdemokraten ver¬

langen wir keine Opfer . ( Bravo !) Wenn wir für die Kandidatur

Koepp eintietcu und Alles daran setzen , um die Wahl des Sozial -
bemofraten zu verhindern , so thnen wir nicht allein unsere Pflicht
gegen unsere Gesinnungsgenossen , sondern auch den Aibeitern gegen¬
über . Die Sozialdemokialeii spielen sich immer auf als die Wohl -

thäter der Arbeiter . Ich hoffe , die Herrm werden sich von mir be¬

lehren laßen , ich stehe mitten unter den Arbeitern , und wenn die

Sozialdemokrateii behaupten , sie seien die Wohlthäter der Arbeiter ,
so bin ich vom Gcgeittheil überzeugt . Ich bin überzeugt , die Führer
der Sozialdemokratie sind die Feinde der Arbeiter . ( Bravo !) Ich
berufe mich hierbei auf das Zengniß der Gewerbetreibenden und

Fabrikanten , die im geschäftlichen Leben im Mittelpunkte stehen .
Wir haben Gelegenheit , zu sehen , welche Opfer die Sozialbemokratte
bei ber Jugend hervorruft . Wenn die jungen , verleiteten Leute
etwas lernen und bestrebt sind , tüchtige Arbeiter zu werden , dann
ist nicht allein ihnen , sondern dann ist uns Allen geholfen . Redner

erzählt noch Einzelheiten und ErlAmisse auf seinen jüngsten Wahl -
rcifen im Nassauer Lande und konstatirt mit Freuden , da ^ .unsere
Nassauer Baiiern doch

'
zu klar denken , um den sozialistischen Ver¬

führern in die Hände zu fallen . Der 15 . Juni habe dies bewiesen .
Meine Herren ! Wir leben in der schönen Stadt Wiesbaden , wir

geseanetcii Rheingaucr Lande , um das uns die ganze
! Wir leben in dem Wiesbaden , in dem unser alter

Man habe bisher die Erfahrung gemacht , daß es sich in der freisinnigen
Partei stet » um da » politische Gewissen eines Einzigen , des Führers
der Partei , nicht aber um dasjenige eines Einzelnen , gehandelt habe .
Wenn Jemand gekommen wäre und gesagt hätte : „ Das kann ich mit

meinem Gewissen nicht vereinbaren "
, bann hätte er zur Antwort

bckommen : „ Hinaus aus ber Pate ! !" Es fei bies als eine erfreuliche

Wendung für die Zukunft zu begrüßen . Komme es so weit , daß da »

Gewiffen eines jeden Einzelnen den Ausschlag gebe , dann sehe man
einer besseren Zukunft entgegen . E » sei doch anzunehmen , daß die

Erklärung so auftu fassen wäre , wie cs feine ( Redners ) Freunde gethan

hätten . ES habe in Biebrich Namens ber freisinnigen Vereinigung
erklärt , baß sie bei der Eventualität einer Stichwahl zwsschm
Schenck und Fleischmann geschlossen wie em Mann für Schenck
eintreten würbe . Auf diese deutliche Erklärung habe man bie

Quittung erwarten können , daß nun die freisinnige Volkspartei

ihrerseits für den Kandidaten Koepp cintrctcu mürbe , umso mehr ,
als derselbe nur fn « aut tzauvÜrstze sich Son dem ihrigen nnter -

K , und das sei die MMckrfrage . Wenn man jetzt hören müsse ,
er Vorstand de » fteisinnigen Wahlvereins nicht in der Lage

sei , seinen Mitgliedern eine Direktive zu geben , wo er gewohnt
wäre , sie immer zu geben , so müsse das befremden , es entspreche
dies nicht der historischen Entwickelung der Partei , in welcher bis

jetzt Jeder auf da » Wort Eines gelauscht habe , der bisher bte

Direktiven gegeben hätte . Aber seine (bes Rebners ) Freunde wollten

die Differenzpunkte nicht erhöhen , sondern feststellen , daß dieser
Modus abweiche von früheren Vorgängen . Mau habe alle Ursache ,
aus der Hut zu sein , und sei angewiesen , sich an die Gewissen Ein¬

zelner zu wenden , an welche dieser Bries appellire . Zu einem er¬

heblichen Grade deshalb sei auch die Versammlung ein »

berufen , und man hoffe , daß dieser Appell nicht vergeblich

fein werde . Er ( Redner ) brauche sich nicht darüber aus -

znlassen , was auf dem Spiele stehe , er wolle nur

daraus Hinweisen , daß der Vorstand des freisinnigen Wahlvereins
sage : „ unter den obwaltenden Umständen

" müsse er feine Stellung¬

nahme dem Gewissen jedes Einzelnen überlassen . Es fei nun die

interessante Frage , welches diese Umstände seien , zu untersucheu . Die

Eache wäre so gekommen , baß freisinnige Männer nach sorgfältiger

Prüfung der Militär -Vorlage sich gesagt hätten : So kann es nicht

weitergehen in einem Punkte , welcher das Wohl des Vaterlandes

berührt , wir sind anderer Meinung als die Führer und wollen

den Versuch
'
machen , ob wir nicht durch freundliche Untcr -

mber uns zunächst stehenden Parteien dieser

tng zum Siege verhelfen können . Dieses Gefühl habe
auch bie hiesigen freisinnigen Männer bei Aufstellung ber Kandidatur

Koepp geleitet . Trotz aller gehässigen Angriffe deren früheren

polstischen Freunde hätten sie den Wahlkampf mit großer Noblesse

geführt . Nichtsdestoweniger hätten die Flugblätter der fteisinnigen
Volkspartei eine Fülle von Angriffen auf den Charakter der

Männer enthalten , welche meinten , eine patriotische That zu thun .
Man hätte gehofft , daß fie der fteisinnigen Vereinigung nachgehandelt
« nd geschloffen für den Mann eintreten würden , ber

nur in einer wichtigen Frage von ihnen getrennt ,
aber im klebrigen liberal fei nnb auf dem Boden des frei¬

sinnigen Programms stehe . Man hoffe aber , daß es eine

genügende Anzahl Mitglieder der freisinnigen Partei geben werde ,
die am Samstag für den Kandidaten Koepp eiiitreten würden , man

hoffe auch , daß ber Terrorismus gebrochen sei ein für allemal nnb
sich nicht breit mache in einer so wichtigen Frage . Einen Vortrag
darüber zu halten , wa » bie Sozialbemokratie .sei , bas halte er ( Rcbner )
für ein Vergehen an ber Intelligenz der Erschienenen . Der
schönste Kampf , den Richter geführt habe , sei ja derjenige
gegen bie Sozialdemokratie gewesen . Sollte e» gelingen ,
mit den besseren Elementen gegen die Sozialdcinoftatie
zu siegen , bann werbe ber zweite nassauische Wahlkreis für sich die

Ehre in Anspruch nehmen können , daß er da » Panier in diesem
Kampfe tiorangctrageu habe . Er habe in Bezug auf die Stellung
zur Sozialdemokratie den Herren , welche zur freisinnigen Volks¬

partei gehörten , nicht » zu sagen . Herr Dr . Fleischer wandte sich
nun an bas Gentrum uitb brachte zunächst eine Ansprache des

früheren langjährigen Vorsitzenben ber Franksurter Centrumspartei ,
Herrn Dr . v . Steinke , zur Verlesung , worin bicser erklärt , daß die

Katholiken nicht anders stimmen könnten , als für die Regierung ,
cs handle sich nicht um bie Militär - Vorlage , sondern cs gehe

gegen die Sozialbemokratte , nnb weiter habe man keinen

Kampf ; es sei die höchste Zeit , einig gegen bie Unterströmuiig vor¬

zugehen . Gegen biese Strömung gebe es nur ein Gegenmittel :
die Religion und eine starke Monarchie . Es wäre ein Verbrechen

gegen Religion wnb Monarchie , wenn irgend ein Katholik für den

Sozialdemokraten stimmen würde . Herr Dr . Fleischer glaubte ,
dem nicht » mehr hinzusügcn zn müssen . Auf die denssch - soziale
Partei übergehend , brachte Herr Dr . Fleischer ein Telegramm deren
Kandidaten , Herrn Brade , zur Verlesung , worin derselbe auffordert ,
für Herrn Koepp zu stimiucn . Wenn auch die Geisler schon heftig
auseinander geplatzt wären , so hoffe er ( Redner ) doch , daß die
Kandidatur Koepp siegen werde . Bei der jetzigen Situation sei
Stimnreneuthaltuug ein Verbrechen . Wie ein Mann müsse Alles

zur Urne schreiten für Koepp in dem Bewußtsein , daß man nach
einem Zustand strebe , in dem man unter einer starken
Krone als ein freie » und glückliches Volk lebe . —

Herr Kaufmann L . D . Inng : Der Kandidat , Herr Koepp , fei
leider verhindert , in der Versammlung zn erscheinen , daher habe er

ihn , Redner , beauftragt , einige Erklärungen abzugeben . Es sei ver -

fucht worden , Zweifel zu erregen an ber liberalen Gesinnung des

Herrn Koepp . Diesen allgemeinen Beschuldigungen gegenüber er -
jferte Herr Jung , Herr Koepp stehe ganz und voll auf dem Boden

Nachdruck verboten .

Mettairsstrlluugs - Serichte
für das „ Wiesbadener Tagblatt

" von tztzristian Nenkard .

VII .

Der Inpustriepatast .

Mlumnkee , 5 . Juni .

Kaum ist endlich bet Frühling gekommen , da ist auch

schon der Sommer da , und wft können es getrost wagen ,

auch einmal zu Wasser nach der Weltausstellung zu fahren .

Gelegenheit dazu finden wir von der großen Landungsbrücke
mt der Van Burenstraße aus , wo auch die Züge der

Mlinois Centralbahn abfahren . Die zum Theil Tausende von

Passagieren fassenden Dampfer sind sehr hübsch eingerichtet ,

ynd in dreiviertel Stunden ist
'
s gethan , sofern der launische

Michigan - See durch diese Rechnung keinen Strich macht .

Born See ans gesehen , präsentirt sich Chicago von seiner
schönste » Seite , ttotzdem kann ich ' s dem jüngst enthüllten
ColumbrB nicht verdenken , daß er mit gespreizten Fingern
entsetzt von dem Audftorium - Hotel zurückprallt , als wollte er

sagen : „ In dem Steinkasten togire ich nicht ! " Mit uns

ttodj Südes fahrend , würde der große Entdecker noch ganz

kwdere „ Wunderbauteu
" scheu , Geschäfts - und Privathäuser

Üllrr Stilarteu : ein Steinbau mit überreich verzierter
Fasade — maurischer Stil , reizende hölzerne Landhäuser
— englischer Cottage - Stü , kapellenähnlicher Bau mit Spitz¬
bogen und Erker — gothischer Stil , ein himmelhoher
- Wolkenschieber - — Besenstiel ! An den zehn und mehr
Meil « r langen Boulevards gleicht kaum ein Haus dem

andere » ; der Amerikaner mag in seinen Baulaunen excentrtsch ,
« weilen geschmacklos oder geradezu verrückt sein , langweilig
tt et aber nie , und das Innere seines Heims ist ein wahres
« den . Und wie ihr Heim , so die Meschen — idj

,
rede

• p » den Gebildeten — gastfreundlich , knnstliebeud , natürlich .

Wo in aller Welt fände man so viele schöne , gescheidte und

liebenswürdige Frauen als in Amerika ? Was ich in

meinem letzten Bericht sagte , galt ja nur den Reform - und

Preßweibern , an der übrigen hiesigen Damenwelt ist , von

dem häßlichen Candy - und Gumkauen und einer etwas über¬

triebenen Prachtliebe abgesehen , wahrlich nichts auszusetzen .

Das vorzeitige Grauwerden der Haare verschuldet wohl das

Klima und ist kaum zu bedauern , da es den meist schlanken
Erscheinungen den eigenthümlichcn Reiz entzückender Vor¬

nehmheit verleiht .
Doch genug davon ; ich möchte nicht für einen Frauen¬

feind , aber auch nicht für einen Schwerctiöther gehalten
werden und vergessen , den mitfahrenden Leser auf die

Kuppeln und Thürme der weißen Stadt dort im Süden

aufmerksam zu machen . Schon sind wir auf der Höhe des

deutschen Baues angelangt , dicht dabei steht das englische
RepräsentationShans , und in seiner Nähe liegt im sicheren
Schutze eines Hafendamms das Schlachtschiff „ Illinois "

.

Eigentlich steht es , denn cs ist , auf dem Grunde des Sees

ruhend , aus Steinen und Gement aufgemauert , jedoch
gepanzert und armirt wie eine schwimmende Festung .

Weiterhin am Ufer entlang durchschossene Panzerplatten ,
ein Zeltlager amerikanischer Marineftuppen , die Wetterwarte

und Schuckhardtsche elektrische Scheinwerfer , überragt von

dem buntbeflaggten amerikanischen Gouvernemeutsgebäudc ,
das weiter landeinwärts sicht . Dann endlich , seine
500 Meter lange Hauptfront dem See zuwendend , der

gigantische Jndustriepalast . Schade , daß er mit feinen

luftigen , schier endlosen Säulengängen , seinen mächtigen

Portalen . und seiner riesigen Dachwölbung nicht ganz ftei
liegt ! Die ihm vorgebauten Häuser und Pavillons —

z . B . das etwas puppenhafte , aber fet ) r
_

hübsche Ban

Houtensche Cacao - Haus — sind ja gar nicht übel , dennoch

stören sie den Gesammteindruck des Riesenbaues sehr

empfindlich . Ob die Eigenthümer , die für die Plätze an

dem gänzlich schattenlosen Seeufcr schweres Geld zahlten ,

wohl ihre Rechnung finden werden ? Ich fürchte „ Nein !

Die Maschine des Dampfers stoppt ; wir find zur Stelle
und betreten durch das hohe , säulengetragene Hauptportal
den schönsten Thell des Ausstellungsplatzes . Ein großes ,

längliches Wasserbecken , flankirt von der Südftont dv

Jndustriepalastes und dem Ackerbau - Gebäude , dehnt
vor uns aus mit massiven Quaimauern und Steintreppe »

und prächtigen Kolossal - Bildwcrken , von denen nur da »

altgriechisch gehaltene Standbild der Republik als viel 3/
groß , steif und goldglänzend unschön zu nennen ist . Ums»

schöner erscheint die entgegengesetzte Schmalseite des Bassins ,

wo das edelgeformte , von einer herrlichen Riesenkuppel gc >

krönte Verwaltungsgebäude den Blick begrenzt . Davor non

geben weiße , dem Tegetchoff - Denkmal in Wien nachgebildett
mit Schiffsmodellen gezierte Säulen die wahrhaft groß »

artige Columbiagruppe , zu bereit Füßen prächtige Waffe ?

künste spielen . Abends , wenn die Wirkung vielfarbi
elektrischen Lichtes zur Geltung kommt , glaubt man

hier in der Thal in ein Wunder - und Feenreich Vers
und von dem überwälttgcnden Bilde förmlich berauscht , i

mag man schier nicht zu glaube » , daß das Menschenwcrk
Nun aber schnell in de « Jndustriepalast ! Ich n

ohnehin nicht , wo ich heute ein Ende finden soll ,

jedem Bericht nehme ich mir vor , nichts weiter als <

objektive Schilderung der Ausstellung zu bringen , aber im

wieder fließen mir die vielen und verschiedenen Eindr

zu einem Stimmungsbilde zusammen , das wiederzugeben
mir nicht versagen kann . Der Schriftsteller weiß sich e

nicht so gut mit der Berichterstattung abzufinden , wie

praktischere, rücksichtslos vorgehende Journalist .
Wir durchschretten das Südportal des Jndustriepala

und betreten die „ Columbia Avenue "
, die breite , den
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Mr heutige Abe « d - A « - gab - umfaßt 6 fetten
rmd eine Konder - Oeiiage .

Masserstimds - Nachrichtr « .

A Main ? , 22 . Juni . Fahrpegel : Vormittags 1 m 27 cm
gegen 1 m 29 cm am gestrigen Vormittag .

daß sie nun lautet : Bürgerliche Ordnung oder Umsturz ?

üRob sollte denken , daß sich nun alle Parteien , welche sich
zu den staatöerhaltendeu zählen , unverzüglich zusammenfinden
würden , um von vornherein einen Sieg der Umsturzpartei
unmöglich zu machen , aber es scheint , als herrsche in dieser
Hinsicht noch wenig Klarheit in den Reihen der Ultramontanen
und der freisinnigen Volkspartei . Letztere hat es ihren
Mitgliedern freigestellt , zu wählen , wen sie wollen , und

wenn man auch kaum darüber im Zweifel ist , daß sehr viele

Herrn Koepp die Stimme geben und andere sich der Wahl
enthalten , so ist doch anzirnehmen , daß ein Theil lieber zu
den Sozialisten übergeht , als dem Kandidaten der ver¬
brüderten , in allen Fragen , mit Ausnahme der der Militür -

Vorlage , „ auf das freisinnige Programm eingeschworenen "

freisinnigen Vereinigung die Stimme zu geben .
Liegen doch aus nächster Nähe , Frankfurt und Mainz , Bei -

. spiele vor , daß die freifinnige Volkspartci sich offen für den
? Sozialisten erklärt . Anders ist es mit den Ultramontanen .

Sie haben hier Stimmenthaltung proklamirt . Der Kandidat
der Antisemiten , Herr Brade , fordert feine Wähler öffentlich

• auf , in der Stichwahl für die Kandidatur Koepp einzutreten ,
| und die Partei wird denn auch für Letzteren ein¬

treten . Da die Sozialisten zweifelsohne im ersten Wahl -

f gange ihre gesummte * Anhänger an die Urne brachten , so
| könnte der Ausgang der Stichwahl nicht zweifelhaft fein ,

wenn die Ultramontanen die Stimmenthaltung strikte durch -
F führten und die Anhänger der Kandidatur Schenck ein
? Gleiches thäten . Unter allen Umständen sollte aber jeder
: nichtsozialistische Gegner der Militär - Vorlage , der bei der

l Stichwahl an die Wahlurne treten will , ernstlich und ge -

r wiffenhaft mit sich zu Rache gehen , ehe er die Frage be -

l - -antwortet : Wähle ich den Vertreter jener Parteien , welche
;; die staatliche Ordnung aufrecht erhalten und in friedlichem

Wettkampf , jede in ihrer Weise , festigen , und weiter aus -

/
' bauen wollen , oder wähle ich den Kandidaten der Partei ,

ff welche die bestehende staatliche Ordnung Umstürzen will ,
um auf ihren Trümmern den sozialistischen Staat auf -

^ rubaueil ?
— Nach verläßlichen Informationen aus Abgeordueten -

L kreisen muß es als feststehend betrachtet werden , daß zwischen
dem Wiener und dem Petersburger Auswärtigen Amt hin -

I sichtlich der zukünftigen Balkan - Politik Oesterreichs
I unb Rußlands — insbesondere betreffs Bulgariens —

vor Kurzem , wenn auch nicht eine positive , so doch eine
relative Verständigung staltgesunden hat und daß der Passus

7 über die gebesserten Beziehungen Oesterreichs zu Rußland ,
welcher in der Thronrede enthalten war , eine Andeutung

; hierauf sein sollte . Als Folge dieses wichtigen Ereignisses
1 wird in jungczech ! scheu Kreisen jetzt bereits die Parole aus -
: gegeben , daß beim Wiederzusammentritt des Reichstags die

jungczechischen Abgeordneten weniger schroff gegen die

i Regierung auftreten sollen .

wattigen Raum der Länge nach durchschneidende Mittelstraße ,
von der sich zahlreiche Seitenwege abzweigen . An ihr liegen ,
kenntlich durch Holzbauten , Flaggen und Aufschriften , die

Industrie - Ausstellungen der verschiedenen Staaten . Daß
diese Via triumphalis von einem Dache überwölbt ist , daran

dächte im Hinblick auf ihre Ausdehnung kein Mensch , er¬
innerte nicht die hier herrschende schwüle und dicke Luft an
die bekannte Wirkung der Sonnenstrahlen auf Glas und

Eisen . Im Hochsommer kann man da halb gebraten werden .

Rechts von der „ Columbia Avenue " liegen zuvörderst
die dänische und die norwegische Ausstellung , beide infolge
der Havarie des Dampfers „ Hekla "

, der die betreffenden
Güter an Bord hatte , noch nicht eröffnet , gegenüber die

schweizerische und italienische Abtheilung . Die Schweiz hat
ausschließlich Uhren und Holzschnitzereien ausgestellt , die vor

einem hübsch gemalten Hintergrund , Alpenlandschaften dar¬

stellend , sehr schön gruppirt find . Die italienische Abtheilung
enthält vorzugsweise Terrakotta - und Marmorarbeiten ,
venetianisches Glas und Seidewaaren ; leider ist Alles so
eng zusammengestellt , daß sich in den schmalen Gängen die

Menge der Besucher leicht staut und ein Ueberblick kaum

möglich ist . In dieser Hinsicht ist die belgische Ausstellung ,
die nächste rechts , der italienischen und der daneben liegenden
recht unbedeutenden niederländischen entschieden vorzuziehen ,
zumal auch die Ausstellungsgegenstände selbst nicht in

sogenannter „ malerischer Unordnung " wie Kraut und Rüben

durcheinander liegen . Was Belgien in der Keramik , was

speziell Brüssel in der Modewaaren - und Spitzenbranche
leistet , ist allbekannt , « ud hier sieht man

' s in schönen Einzel¬
gruppen und eleganten Schaukasten ausgestellt . Der gute

Geschmack des französischen Nachbarvolkes macht sich schon
bemerkbar . Gleich nebenan weht ja die blau - weiß - rothe
Trikolore , und mehrfach steht in großen Lettern angeschrieben :

vFrance “
( Schluß folgt .)

Verlaus zu nehmen . Der Festplatz befindet sich an der C
brücke . Au beide » Tagen ist während der Regatta Konzert .

Anstand .
* zurrmburg . Klerikale Blätter in Wien und Graz be¬

stätigen , daß die Dynastie Luxemburg -Nassau sich dem Kalholi -
strtingszwange bezüglich der Nachkommenschaft unterworfen habe ,
um die Vermählung des Erbgroßherzogs mit der Prinzessin von
Lragauza zu ermöglichen . Als vorgestern der Großherzog Adolph
und Gemahlin mit dem Erbgrotzherzog im Schlosse Fischern ein¬

trafen , spielte eine Militärkapelle die Hymne Wilhelms von Nasiau .
Von Wien nahnlen an der Festlichkeit beide Brüder des Kaisers
theil , ferner der Erbgroßherzog von Baden mit seiner Gemahlin ,
einer Schwester des Bräutigams .

* Afrika . Das „ B . T .
" meldet aus Sansibar , daß gestern

in Saadaui die Karawane des Irländers Stokes eintreffeil sollte ,
welche eine große Menge von Elfenbein mitbringt . — Laut Nach -
rickten aus Kairo ist die Cholera unter den egyptischen
Pilgern in Jeddah ausgebrochen .

Hause in Orauienstein , mit dem 1 . Zuli d . Zs . zum Feldtv . -Lieut .
( mit dem Range eines Sek .-Lient . in der Armee ) ernannt und
gleichzeitig als Comp .-Verwalter zur Haupt -Kadettenanstalt versetzt .
— v . Gnsmann , Major i la suite des 1 . Bad . Leib .- Gren . - Reg .
Nr . 109 und Commandenr der Unteroffizierschule in Weilburg , als
Bat . - Cominandeur in das Königin Augusta Garde - Greu .- Reg . Nr . 4
versetzt . — v . Mentz , Hauptm . und Comp .-Chef vom Jnf .- Reg .
Großhcrzog Friedrich Franz II . von Mecklenburg - Schwerin
( 4 . Brandend .) Nr . 24 , unter Stellung ä la suite des Regiments
zum Commandenr der Unteroffizierschule in Weilburg ernannt . —
H olsche r , Oberstlievt . und Commandenr des Kadettenhanses in
Oranicnsteiit , ist der Charakter als Oberst verliehen worden . —
D etrin g , Major und Bat . - Commandeur vom 2 . Nass . Znf .- Reg .
Nr . 88 , ist der Charakter als Oberftlieutenant verliehen worden . —
v . Sommerfeld , Hauptm . und Comp .- Chef vom 2 . Nass . Inf .»
Reg . Nr . 88 , dem Regiment , unter Beförderung zum überzähligen
Major , agaregirt . — Frhr . v . Meyern - Hohe nberg , Hauptm .
vom 5 . Bad . Jnf .-Reg . Nr . 113 , als Comp .- Chef in das 2 . Nass .
Jnf .- Neg . Nr . >88 versetzt . — Müller , Prem . -Lieut , bisher im
2 See - Bat ., bei dem 2 . Nass . Jns .- Reg . Nr . 88 angestellt .— Dieck -
m an n , Sek . -Lient . vom Jnf .-Reg . Nr . 131 , von dem Kommando
als Erzieher bei dem Kadettenhause in Orauienstein entbunden . —
Matschte , Prem .- Lieut . ä la suite des Jnf . -Reg . Nr . 132 , unter
Entbindung von dem Kommando als Erzieher bei dem Kadetten¬
bause in Orauienstein , als Assist , der Comp .- Chefs zum Kadetten -
hause in Wahlstatt kommandirt . — v . Saß - Jaworski , Gen .-
Major und Commandeur der 12 . Jnf .- Brig . in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches , als Gen .-Lient . mit Pension zur Disp . gestellt .
— Schob , Prem .-Lieut . vom 2 . Nass . Jnf .- Reg . Nr . 88 , behufs
Uebertritls zur Marine - Inf . ausgeschiedeu und mit seinem Patent
bei der Marine - Inf . und zwar bei dem 2 . See - Bat . augefteUt .

* Frankfurt , 21 . Juni . In den sogenannten Bnchhecken an
der Forsthausstraße fand man heute Morgen die Leiche eines
Einjährig - Freiwilligen des 81 . Infanterie -Regiments . Die
Untersuchung der Leiche ergab , daß sich der Einjährige mit einem
Revolver erschossen hatte ; Baarschaft , Uhr n . s. w . fand man noch
vor . Gekränkter Ehrgeiz hat den eimmdzwanzigjährigen jungen
Mann zu diesem verzweifelten Schritte getrieben . Vorher hatte er
an seine Angehörigen Briefe geschrieben , in denen er Mittheilnug
von seinem Vorhaben machte und nm . Verzeihung bat .

* Coblenz , 21 . Juni , lieber den bereits telegraphisch gemel¬
deten Mord in beut Dorfe Wallersheim liegen noch folgende
Einzelheiten vor : Mau fand die 64 - jährige Frau erwürgt int Bett
vor ; Arme und Beine waren mit einer mehrere Meter langen
Waschleine zufammeiigeschimrt , die unzählige Male nm den ganzen
Körper geschlungen war . Die Ermordete bewohnte allein ein Haus
am Rhein , worin sie Wirthschast betrieb . Der Mörder ist an¬
scheinend durch die attgebante Kegelbahn in das Haus eingestiegen .
Die Leiche zeigte mehrere Wunden , die mit einem im Mordzimmer
gefundenen Stuhlbeine beigebracht sind . Gestern Abend nm 9 Uhr
wurde ein verdächtiger Mann ans dem Nachbardorfe St . Sebastian
verhaftet . Der gestrige Mord ist genau unter denselben Umständen
anSgesührt worden , wie der in der Neujahrsnacht an der Wiltwe
Mondors in Güls verübte . Der Thäter des letzten Mords ist ilvch
nicht entdeckt .

Destsches Keich .
* Aof - mtd personal Nachrichten . Ter Kaiser wohnte

gestern Vormittag der feierlichen Grundsteinlegung der Hoch -Brücke
bei Lebensart bei und setzte alsdann die Fahrt auf dem Kanal nach
Königssoehrde fort , wo das Frühstück eingenommen wurde . —
Der Brantz -Direktor Stube in Berlin , welcher zur Uebung nach
Brandenburg beim 35 . Regiment eingezogen worden war , ist gestern
Früh am Herzschlag gestorben .

22 . Ium . Stach der „ Rordd . Allg . 31g .
"

hat der
Etsenbayn - Minister zur Linderung des befürchteten Stroh - und
Futtermangels für die in Betracht kommenden Objekte auf
den preußischen und elsaß - lothringischen Eisenbahnen vorübergehend
die Frachttarife bedeutend ermäßigt . — Die Kommission des
Herrenhauses hat dcrS Ergänzungssteuer - Gesetz in der Ge -
siumutabstimumug unverändert mit allen gegen zwei Stimmen cm -
aenommen , desgleichen das Volks ? chul - Dota tionsgesetz in
der Faffung des Abgeordnetenhauses .

= Mainzer Megatia . Nächsten Samstag und Sonntag vcr -
aitstaltet der Mainzer Nudcrverciii die VIII . Ruder - Regatta . Bereits
wird das Leben auf dem Rhein von Abend zu Abend lebhafter .
Die Ruderer sind in ernstester Vorbereitung für die aquatischen
Kämpfe und ist zu hoffen , daß auch die Wiesbadener Farben aufs
Beste vertreten werden . Der Tribüueuban ist nahezu vollendet ,
und das Fest verspricht aller Voraussicht nach einen

Conrsbericht der Frankfurter Börse vom 22 . Juni ,
Nachmittags 12 ' / , Uhr . Credit - Actien278 ' / «,Di « cvuto - Commandit -
Antheile 183 .80 , Dresdener Bank — .— , Darmstädter Bank — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft 140 .— , Portugiesen 21 .80 , Lombarden
90 , Gottharddahn - Actien 159 .70 — 50 , Nordost 110 .— , Union
74 .40 , Laurahütte - Actieu 10020 , Gelsenkirchener Bergwerks - Actten
129 .— , Bochumer 117 .70 , Harpener 120 .90 , Central 117 .10 ,
6 -prozentige Mexikaner 71 .80,3 - prozetttige .Mexikauer — .— . Tendenz :
matt .

Berlin , 22 . Juni . ( AnfcmgS - Conrse .) DiSeonto - Commandit -
Anheile 183 .90 , Russische Noten 215 .— .

Wien , 22 . Juni . ( Vorbörse .) Oesterreichische Credit -Actien
337 .75 , StaatSbahu - Actien 306 .75 , Lombarden 106 .50 . Teudetq :

Ans Stadt und Land .

Wiesbaden , 22 . Sunt .
• o - Aofnachricht . Seine Hoheit Prinz Friedrich Karl

von Hessen und Gemahlin hatte » heute den König ! . Kammer -
Herrn und Schloßhatiptmann Freiherrn v . Ompteda und
Gern ah litt sowie die Herren Polizei -Präsident S chütte und
Kur - Direktor Hey

' l zur Tafel geladen .
= Versonal - zlachrichten . Dem Haushofmeister Ihrer

König !. Hoheit der verwittweteu Frau Landgräfin von Hessen ,
Kaspar Möller in Frankfurt n . M -, ist das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden . — Se . Exeelleuz der kommandirende
General des 2 . bahrischen Armeecorps , General der Infanterie
V. Parsival , ist in Begleitung seines Adjutanten , des Majors
v . Babinger , mit dem er die Rcichslaude und die Pfalz iuspieirt
hat , gestern Abend hier eingetroffen und im „ Rheinhotel

"
abgestiegen .

— Centralstelle für Gbstuermerthuug . Aus Frank¬
furt a . M . wird uns berichtet : Der Beschluß des Frankfurter
Obstmarkt - Comitös , eine Ccutralstelle für Obstverwerthung ins
Lebert zu rufen , muß als ein glücklicher bezeichnet werden . Mit
Schaffung einer solchen Stelle scheint nach den bisherigen Anfragen
und Anmeldungen aus Interessentenkreisen entern wirklichen Mangel
abgeholfen zu sein . Noch ehe ein besonderes Biireau für diesen
Zweck errichtet worden war , sind dem Obstmarkt - Comitä Au -
niclbungen in größerem Maßstabe zugegangen . Es wurden an -
geboten , znm Theil ( in ganz erheblichen Mengen : Kirschen , Mira¬
bellen , Reineclauden , Stachelbeeren , Johaunisbeeien , Pstanmen ,
Aepfel , Birueii u . f . tu ., und auch von Kousumeuten sind bereits
Nachfragen cingegangen . Das Büreau ist nunmehr errichtet , es be¬
findet sich Gueiseuanstraße 15 , gegenüber dem südlichen Portale
des Haitptbahtihofs . Briefe sind dorthin zu richten unter der
Adresse : „ Ccutralstelle für Obstverwerthung . Das Biireau wurde
hauptsächlich deshalb in die Nähe des Hauplbahuhoss gelegt , um
mit der Bahn ankommenden Jutereffeuteu , die nur wenig Zeit
haben , die Erledigung des betreffenden Geschäftes zu erleichtern .
Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß die Ver¬
mittelung unentgeltlich , für Produzenten sowohl als Kousn -
meiitcn , erfolgt , sowie daß die Vermitleluugsstelle nicht
beabsichtigt , wegen Festsetzung der Preise , Liefentugsbediugnngeu
tt . s . w . zu verhandeln . Es will lediglich Produzenten und Koiisu -
nienten miteinander in Verbindung bringen , den elfteren mittheilen ,
welche Obstsorten gesucht werden , und den letzteren , was aitßeinelbct
ist . Alles Weitere wird den Betreffenden nachher überlassen . Das
Einzige , was verlangt wird , ist , daß die Centralstelle von allen Verkäufen
bezw . Käufen unterrichtet wird , wobei aber lediglich die Sorte des
betreffenden Obstes und das Quantum anzugeben ist , um eine
Statistik führen und an Hand derselben ermessen zu können , ob die
Sache in den folgenden Jahren fortzusetzeu ist . Es ist selbstverständlich ,
daß es sich hier nicht etwa nur um die Vermittelung großer Obst -
quanten handelt ; jeder Posten kann angemcldet werden . Hoffen
wir nun , daß die Vermittelung der Centralstelle recht oft in An¬
spruch genommen und dadurch in hervorragender Weife zur Hebung
des Obstbaues beigetragen wird .

* Zur Futternoth . Verschiedene Frankfurter Firnien beab¬
sichtigen , zur Abhülfe der Futtenioth komprimirtes amerikanisches
Prärieheu eiuzusühren . Man folgt damit dem Beispiel Frankreichs ,
das in Amerika bedeutende Posten Heu angekauft hat , die bereits
unterwegs sind .

= Miesbade « , 21 . Juni . Das „ MUitärwochenblatt
" meldet :

Die Port .- Fähnrs . : Staubesand vom 2 . Raff . Jnf .- Reg .
Nr . 88 , van HeemSkerck , Henoumont , v . Reckow vom
Nass . Feldart - Reg . Nr . 27 — zu Sek . -Lientenants befördert . —

Fischer DL , Stt & iatt . Ma 1. Nag . Jns .-Reg . Nr . 87 , i la suite
des Regiments gestellt . — Muhr , Comp . -Verwalter vom Kadetten¬

Kleine Chronik .

Der Berliner Polizei gelang es , eine Falschmii nzerban de
bei der Arbeit abzufassen . Man fand 1055 Mk . in falschen Fünf - ,
Zwei itub Einmarkstücken . Die Fälscher find Polen . Weitere
Recherchen sind im Gauge , da die eigentliche Falschmünzerlverkstatt
anderswo veruntthet wird .

Im Westen von England richteten Gewitter großen Schaden
an , mehrere Personen wurden erschlage » ; ganze Flächen Land und
Stadttheile stehen unter Wasser . Einige leichtgebaute Häuser wurden
tvcggeschwenmtt .

Vorgestern Abend stürzte in Madrid ein großer Cirkus
ein , wobei viele Personen verschüttet wurden . Die Zahl derTodten
ist noch nicht bekannt .

Nach einer Meldung des „ Neuterschen Bureaus " aus Jeddäh
sind Boni 16 . — 17 . d . Ms . tu Mekka 830 Personen an der
Cholera gestorben .

Int Parkville - Tuituel zwischen Brooklyn und Coney - Island
entnteifte em Zug , in welchem sich etwa 1000 von dem Sbeapshead -
bayschen Rennen zurnckkehrcude Passagiere befanden . Neun Per¬
sonen wurden getödtet und gegen 100 verwundet . Ein Eisenbahn -
Wärter , welcher eingeschlafen war , soll die Katastrophe verschuldet
haben .

Ein Theil des Staates Texas wurde wieder von einem ver¬
heerenden Wirbelsturm heimgesucht . Wohnhäuser , Farm -

gebättde und Bäume wurden dem Erdboden gleich gemacht , ein

ganzer Eifcnbahnzng aus dem Geleise gehoben und em Güter¬

wagen beispielsweise 60 Iards weit über die Prärie geschlendert .

* Der Mastrrstand des Rheines ist gegenwärtig ein sehr
niedriger , uub vorläufig besteht auch keine Aussicht , daß er ein
besserer wird , beim mit jebent Tag geht er noch mehr zurück . Der
Fahrpegel ist bei Mainz auf 1 Meter 27 Ctm . gesunken , was für
die Schiffahrt recht ungünstig ist .

— Uerloofuug . Der Herr Oberpräsideut hat zu der von
dem Vorstände des „ Wiesbadener Franen - Vereins "

zum
Besten der Armen beabsichtigten Verloosnng von weiblichen Hand -
arbeiten re . die Genehmigung ertheilt .

— Gasglühlicht . Für die vielen Geschäftstreibeuden in
nuferer Stadt , die das Gasgiühlicht ( Patent Auer ) ciugcführt haben ,
wird die Mittheilnug interessant sein , daß die Berliner Gasglüblicht -
Aktiengesellschaft , welche mit einem Aktienkapital von 1,350,000 Mk .
arbeitet , reichlich eine Million Mark int ersten Geschäftsjahre , welches
nur neun Monate timfafjt , verdient hat . Es wird eine Dividende
von 60 pCt . zur Vertheiluna kommen können Die hohen Preise
für die Auer - Brenner machen den bedeutenden Nettogewinn erklärlich .

— Milchaufschlag . In einer Versammlung der Mitglieder
der Biedricher Genossenschaft für Milchverkauf nach Wiesbaden
wurde der einstimmige Beschluß gefaßt , in Anbetracht der be¬
stehenden außergewöhnlicheit und noch stets wachsenden Futternoih ,
vom nächsten Montag an den Milchpreis von 20 auf 24 Pfg . pro
Liter in Wiesbaden zu erhöhen .

— Kur - Grchrstrrfond » . Madame Andrse - Laeombe ,
die Wiltwe des leider zu früh verstorbenen geistreichen Komponisten
Louis Lacombe , hat in Anerkennung der vorzüglichen Aufführung
des Orchesterwerkes ihres Gatten , „ Ungarische Fantasietta

"
, unsernt

Kur - Orchester 100 Francs für seinen Pensiottssonds übersenden
lassen .

— Närrischer Jahrmarkt . Don Seiten des Wiesbadener
Karneval - Comitös ist dem Gastwirlh Thomas Bing hierselbst der
gesammte WirthschaftSbetrieb auf dem Festplatze während des am
25 . und 26 . d . Mts . an der Trauereiche am Jdsteincrweg statt -
fittdetiden „ Närrischen Jahrmarktes

"
übertragen .

— Arm an Arm wurde am Dienstag Nachmittag ein Trupp
Burschen aus Wiesbaden zur Polizei abaeführt , weil sie in Biebrich
an den Krippen beim Baden im freien Rhein ertappt wurden . Da¬
mit keiner von ihnen der heiligen Hermandad entrinne , wurden sie
zur Vorsicht zwei zu zwei znsammengebundeu unb in „ zwangloser

"

Reihe geleitet . Nach Feststellung ihrer Namen entließ man sie
wieder .

— Scherben gab es gestern in der Taunusstraße , als ein
Radfahrer ein Dienstmädchen umrannte , welches einen Korb
Porzellan am Arme trug . Der ganze Inhalt ging klirrend in
Trümmer .

— Ueberfahren wurde am Sonntag Abend von einem
Velocipedisten in der Taunusstraße ein 7 - jähriges Mädchen , welches
hierdurch leichte Verletzungen erlitt .

Kehle Nachrichten .

Depetcheudlireau Herold .

Kerliu , 22 . Juni . Als Termin für die Einberufung
des Reichstags wird jetzt wieder der 11 . Juli genannt Ein
endgültiger Beschluß scheint noch nicht gefaßt zu fern . — Gestern
Abend entstand ans einem Holzplatz vor Berlin em großer Brand ,
welcher einen Schaden von etwa 300,000 Mk . verursachte .

Mien , 22 . Juni . Fürst Nikita von Montenegro unter¬
brach infolge von Depeschen aus Cettinje seine Kur in Baden unb
reifte sofort nach Montenegro ab , angeblich in wichtigen Staats¬
geschäften .

Telegraphenbüreau Hirsch .

Atheu , 22 . Juni . Die Eröffnung der Kanals nach
Korinth mußte auf unbestimmte Zeit verschoben werden , weil
wegen unvorhergesehener Schwierigkeiten bei den VollendungSarbeitm
das Wasser in denselben nicht eingelassen werden kann .

Madrid , 22 . Juni . Bei vorgenommenen Haussuchungen fand
die Polizei wichtige Dokumente . Mehrere Anarchisten wurden ver¬
haftet . — Das durch das Platzen einer Bombe vor Canova » Hause ge =
tödtete Individuum war der Redakteur Anarcha . Das gesammte
Personal Anarchas wurde verhastet , weil dasselbe in ein Komplott
gegen die Bourgeoisie verwickelt sein soll .
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Um zahlreichen Zuspruch bittet ergebenst 12565

. . Mozart .

. Arban .

7 .

NB . Gäste sind willkommen . 12580

9834

ftuslav « Kaiser . Römerberg 22 .

Fried. Ohr , Mksseur , woljnt WWt 20
,

2 .

WWW

1 . Ouvertüre zu „ Don Juan1
2 . Der Wanderer , Lied .

. R . Wagner .

. Waldteufel .

. Komsak .

Frz . Schubert .
Waldteufel .

Marschner .
Jos . Strauss .
V . Lachner .
Gounod .
Andre .

. Schöppe .

. Richter .

. Fr . Dorn .
. Zikoff .
. Hasselmann .
. W . Ziegler .
. Gärtner .
. Kcler -Bela .

Rossow .
Mozart .
Hoffmann .
Millöcker .
W ecker .

Seifen - & Parfümerie - Fabrik
Offenbach a . M.

Gommer - Handschuhe
Mit 15 Pf . bis 3 Mk . in schöner Auswahl

H . Conradi , 21 . Kirchaasse 21

Von 6 — 8 Uhr : Concert des Trompeter - Corps Nass . Feld - Art .- Reg .
No . 27 , unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn J . Beul .

Eilonberg .
Adam .
Alberti .

1 . Luftballon -Marsch ...... .
2 . Jubel - Ouverture .........
3 . Gungl - Gavotte
4 . Bon jour ! Quadrille
5 . Original - Gavatine ( Solo für Flügelhorn )
6 . Kathinka - Polka
7 . Potpourri über moderne Melodien . .
8 . Husaren - Galopp .........

1 . Feuerwehr -Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Die Zauberflöte “ . . .
3 . Lebe wohl ! Lied ( Solo für Trompete )
4 . Fantasie aus „ Die sieben Schwaben “

.
5 . Lieb und Treu ! Concert -Polka . . .

Solo für Trompete .
6 . Divertissement aus „ Lohengrin “

. . .
7 . Auf Glückes Wogen , Walzer . . , .
8 . Ta - ra - ra bum - de - ra , Marsch . . . .

Heute ciitflchofftn : Lebendfrischer Schellfisch , Cabliau , Zander ,
Seezungen , Rothzungen , ff . rothfleischiger Salm , Schollen , prima
Matjes - Häringe zu 10 , 15 « . 18 Pf .

Dänische Fisch - Groschandlung Willi . Weber ,
Elleubogeugasfe 10 .

Großer Fleisch - Abschlag !
Von heute an prima Qualität Lchseu - , Rind - it . Kalb

fteisch 50 Pf .

Brief «
■> marken für Sammlungen , Karten , Couverte ,

lnd Albums . 11099

G . Gelli & R . Tani ,
Langgasse 32 .__

Programm des Musik - Vereins :
1 . Ich singe gern , Marsch
2 . Soldatenlust , Ouvertüre ........
3 . Donau - Wellen , Walzer ........
4 . Hofball - Menuett
5 . Waldesgrüsse , Ländler für 2 Trompeten . .

Thomas Bing ,
Wirth .

5 . Aus Kärntner Bergen , Walzer . .
6 . Fest - Polonaise ........
7 . Fidelitas , Potpourri ......
8 . Hoch Oesterreich , Marsch . . . .

Gelbe gute Kartoffeln per Centuer Mk . 2 .50 ,
Kumpf 21 Pf . Zimmermannftraße 1 . 12541

14 . Friedrichstraße 14 .

Wegen Geschäfts - Veränderung verkaufe ich meine solid
gearbeitete

Deeorations - Gegenstände
zu den äußerst billigsten Preisen . Um geneigten Zu¬
spruch bittet ergebenst 12287

Gustav Collette ,
Friedrichstraße 14 .

. . Koschat .

. . Lassen .

. . Schreiner .
. . Joh . Strauss .

Von 4 — 6 Uhr : Concert des Städt . Kur - Orchesters , unter Leitung
des Kapellmeisters Herrn Louis Liistner .

Visitenkarten , Berlobnngsanzeigen ,

Einladungskarten rc .
werden elegant und preiswerth angefertigt von !

Gebrauch ! Nach Gebrauch !

1 . Auszug der Garde , Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Die Puppe von Nürnberg

“
. .

3 . Revue indienne ............
4 . Introduction und Chor aus „ Der Templer und

die Jüdin “
.............

5 . „ Mein Lebenslauf ist Lieb ’ und Lust “
, Walzer

6 . Ouvertüre zu Schiller ’s „ Turandot “ . . . .
7 . Fantasie aus „ Faust “

..........
8 . Bicycle - Galopp

Vorgetragen von den Herren Gabler und Hardegen .
6 . Anvil - Polka ............. O . Bauer .

Amazonen - Gavotte ........... A . Parlow .
8 . Lieder - Potpourri M . Kohlmann .

Neil !
" ■ leileit !

ratent - dliisurölglanzfarhe
( D . R . < P . )

wird auch von keinem der bis jetzt unter allen möglichen
Namen angebotenen Fußbodenfarben in Bezug auf Haltbar¬
keit und elegantem Aussehen erreicht . Sie trocknet in
3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glanz . Man ver¬
wechsele sie nicht mit Spirituslacken , die zwar noch etwas
schneller trocknen , aber uicht haltbar sind .

Vorräthig in 1 - Kilo - Dosen ä Mk . 1 . 70 , zu
15 «Meter reichend , in 6 Nüancen bei dem 12554

Hauptdepositär für Wiesbaden und Umgegend

Willi . Ileinr . Birch ,

Specialität
Spitzen - und Tchmuckfedern - Wäfcherei und Färbcrci bei
prompter und billiger Bedienung . 10498

Frau Bierwirtii , Schulbtrg 13 , 2 .

ist doch die anerkannt beste
Toilette - Fett - Seife

für Haut und Teint .
Chemisch geprüft,ärztlich

empfohlen .

Nur 25 Pfennige pr . Stück .
Niederlagen d . Plaeate kenntlich .

Die Preussisclie Hypothekeii - Versicherungs -

ActieräseMalt zu Berlin
giebt Darlehen gegen Errichtung erst -

stelliger Hypotheken mit 10 - u . 15 - jähriger
Unknndbarkeit unter conlant . Bedingungen .
Nähere Auskunft ertheilt nnd Anträge
nimmt entgegen der Vertreter derselben

W . Weyershäuser ,

Rechtskonsulent und Agent ,
Wiesbaden , 12577

Hellmundstratze 34 , 1 . Etage .

Löfer
’

* Gesangverein Wiesbaden
.

Sonntag , den 25 . er . , veranstaltet der Verein
einen Ausflug nach dem Nahethal ( Creuznach und
Münster a . St .) , wozu die verehr ! . Mitglieder hiermit
zur zahlreichen Betheiligung eingeladen werden .

Gern . Abfahrt 714 Uhr , Rhein bahn (Sonntagsbillet ) .
Der Vorstand .

3 . Retour des champs , Polka
4 . Der Carneval von Venedig , Variationen für

Comet ä pistons
Herr Oskar Böhme .

Um 8 Uhr beginnend :

DopiiebConcert
des Städt . Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner und
des Wiesbadener Musik - Vereins , unter Leitung des Königlichen

Kammermusikers Herrn C . Hell . Meister .
Programm des Kur - Orchesters :

Große Volks - Bcrsommlung
am Freitag , den 23 . d . M . , Abends 8 Uhr ^ im Schwalbacher Hof ( Emferftraße ) .

Tagesordnung :

Die am 2L Ium stattfindende Stichwahl .

Referent : Her < Reichstags - Abgeordneter für Mühlhaufen i . Elf . Bueb .

Zur Deckung der Tageskosten wird am Eingang des Saales ein Beitrag von 10 Pf . erhoben .

Der Einberufer . j

. L . Oertel .

. M . Carl .

. Ivanovici .

. O . Fetras .

. G . Reinhardt .

I I * Reste zu Anzügen , Paletots , Hosen , ■ ■ I ■ ■ fX •* A .

BbIIPUQkBII " Kinder -Anzügen etc . empfiehlt 12540 Iwlo p [/TQTp / p
I

WUUnomil
CariMeilinger

’
sSpecial - Reste - Geschäft ,

mai RUHI * 1

Droguerie ,
Ecke der Orauien - und Adelhaidstraße .

Größtes Lager n . Speeialgefchäft
sämmtlicher Oelsarben , Lacken , Leinöl und
Terpentinöl , gelbem « . weißem Parquetwachs ,

franz . Stahlspäuen u . aller Sorten Pinsel .

Für Amateure — Photographen .

Photoglykon ,
nie sauer werdend , bestes und sicherstes Klebemittel für

, , . Photographien , per Flasche 50 Pf . empfiehlt die
J J 4 Photograph . Mauufactur von 12071

_ ____________
H . Kneipp , Goldgasse 9 ,

torischer Jahrmarkt !
Während des am Sonntag , den 25 . , und Montag , den

26 . d . M . , stattfindenden

„ Närrischen Jahrmarktes
"

auf dem Festplatz an der Trauereiche , am Idsteiner Weg ,

habe ich die Restauration übernommen und

verabreiche ein vorzngl . Glas Lager¬
bier , reine Weine , Cognac re . ,

Selterswasser « • « •

Jrortieren
37 -2 Mir . lang , mit 3 Seiten Fransen , pro Shawls 4 Mk .,
empfehlen 8605

• 5 . <& F . Suth , Wiesbaden
Friedrichstraße 10 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 22 . Juni , Nachmittags 2 Uhr beginnend*■

_ ( nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest .
Drei Mnsikcorps .

Ballon - Fahrt ( 556 . )
des Aeronauten Herrn Hermann Lattemaun mit seinem neuen
vier Personen tragenden Riesenballon . . Meteor “ , verbunden mit
Nieu ! ! | 3r Fallschirm - Absturz vom Fallscliirm

ab . Neu .' !

Passagiere wollen sich an der Tageskasse melden . Preis nach
Vereinbarung . — Beginn der Ballonfüllung : 3 Uhr Nachmittags .
Auffahrt : ca . 5 ’/s Uhr . — Während der Füllung und Auffahrt :

Concerte verschiedener Kapellen .

Programme :

Von 2 — 4 Uhr : Concert des Trompeter - Corps Nass . Feld - Art . - Reg .
No . 27 , unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn J . Beul .

A . Ringel , Lithograph , Marktstraße 8 ,
gegenüber dem Rathhaus , H

Massage , Ein - und Avreibuugeu für Herren und
Dame » ( ä Person 50 Pf .) . Näh , im Tagbl .- Berlag . 12282

Ein junger Wittwer mit zwei Kindern von 8 und 10 Jahren ,
festangestellter Beamter mit einem Gehalt von 1600 Mark , wünscht
die Bekanntschaft einer etwas vermögenden Dame zu machen , die
geneigt wäre , vorläufig den kleinen Haushalt zu führen . Heirath
später nicht ausgeschlossen . Offerten nebst Photographie unter
A . W . 11 an Rud . Messe , Duisburg . ( K . ag . 627 ) 184

( Ma . 802 )
178

darum

verwenden

Sie

Stirnhaaren jeder Art
,

gut und billigst ,

empfiehlt
2 . Ellenbogengasse S -

nahe am Markt .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistifchen Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
schen Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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UZr eine Halde Stundet
Noma » von A . Akordtmanu .

„ Nun — also toeiter in der Geschichte : Am Abend

besuchten wir das Abonnementskonzert ; und — und da

stand der Fremde am Eingang des Saales , dicht neben

dem Kassirer , und rnnsterte alle Ankommenden , und Du

magst es glauben oder nicht , süßer Onkel Oberst , er suchte
mich . Und als er niich kommen sah — wie da seine

Augen aufleuchteten — ich sage Dir , er sprach zwar nicht ,
aber — "

„ Aber Du wußtest , daß Du ihm gefielst " — ergänzte
der alte Herr trocken . — „ Ich will Dir auch sagen , wie

das kam , und Dir dieses anscheinende Wunder erklären .
Wenn nämlich die Menschen verliebt sind , dann schweigt
meist ihr Mund und sie fangen an , mit den Augen zu reden ,
und das größte Wunder ist und bleibt dabei , daß das

Augenpaar Dessen , der mit dieser Sprache angeredet wird ,
dieses Lied ohne Worte sofort begreift , wenn er auch nicht
— — musikalisch ist .

"

Die kleine Baronesse fuhr mit einem schnellen Ruck

aus ihrer bequemen Lage empor , erfaßte die Hand ihres
Beschützers und sah ihm mit strahlenden Augen ins Ge¬

sicht . „ Ja , so war eS auch , liebstes Onkelchen Oberst !

Du weißt doch immer die allerschönsten Erklärungen für
alles Unbegreifliche ! "

„ Sehr verbunden ! " meinte der also Belobte mit viel¬

sagendem Lächeln .

„ Nun weiter : Ich — weißt Du Onkel Oberst — ich

ließ dann den Fächer fallen , weil mich der arme Mensch
dauerte , und den hob er mir natürlich auf , und er sprach
dabei einige Worte — ich weiß nicht mehr was — ich
verstand es nicht — und während des Konzertes hat er

dann kein einziges Mal nach dem Orchester gesehen , auch
Mildner hat er nicht angesehen , den doch Alles ansieht ,
wenn er geigt — nur immer mich hat er beobachtet —

aber nicht unartig — und ich hab '
auch gar nicht hin¬

gesehen — ich fühlte es nur . Später saß ich dann dicht

an dem Gange , der durch den Saal führte , und da kam

er dann diesen Gang herab , und da — da rückte ich ein

wenig mit dem Stuhle , so daß er mich bitten mußte , ihn
vorüber zu lassen . Ich that natürlich , als bemerkte ich ihn
erst jetzt , und dann bedankte er sich — aber er sah so sehr
schelmisch ans dabei — gerade als ob er es wüßte — - und

als er dann zurückkam , war ich ihm gewiß nicht mehr im

Wege , und der Gang war ftei , aber er bat mich trotzdem
noch einmal , ihn vorüber zu lassen .

"

Sie schwieg und blickte mit den Hellen Augen nach¬

denklich durch die Glasscheiben des Wagens — der alte

Herr gleichfalls .

„ Nun ? " fragte der Letztere endlich verschmitzt lächelnd .

„ Ja — und — nun möchte ich gern wissen , wer das

gewesen ist , Onkelchen ! Du sollst das erforschen ! Das ist
Deine Aufgabe bei der Geschichte ! "

„ Das konnte Dir doch Norbert Elifford längst gesagt
haben .

" —

„ Den mochte ich nicht fragen . Was braucht der zu
wissen , daß ich mich für seine Gäste interessire ? "

„ Sich '
, wie klug ! Nun , Du sollst erfahren , was Lu

gern wisien möchtest . Der junge Manu mit dem Johannis¬
kopfe war ein Engländer ; der Viscount Elthorpe — mehr
sage ich nicht .

" Aber schon hatte Valeska seine beiden

Hände wieder ergriffen und drückte sie schmeichelnd zwischen
den ihren , streichelte sie zärtlich — „ O , doch , bitte , bitte ,
Onkel Oberst , weiter ! Jetzt wird ja die Geschichte erst

schön ! "

Was blieb dem alten Herrn übrig ? Er mußte be¬

richten , was er wußte und berichten durfte , ohne indiskret

zu sein , er erzählte , daß der junge Mann fein , des Obersten
Gast gewesen sei , nachdem er ihn mitten im Walde , halb
im Schnee vergraben , aufgefundeu . Der alte Herr schilderte
sehr drastisch , er malte das Abenteuer etwas grell . . . .

„ Wie romantisch ! " dachte seine jugendliche Zuhörerin ,
während sie ihm jedes Wort vom Munde nahm .

Dann standen die Pferde vor Tcpperhof . Der Oberst
verabschiedete sich von seiner aiimuthigen Begleiterin , ließ

sich deren Eltern empfehlen und versicherte , daß er heule
nicht , wohl aber in den nächsten Tagen Zeit zu einem Be¬

suche der Familie v . Teppen finde , daß aber sein heutiger
Besuch Norbert Elifford gelte .

Wenige Minuten später saß er in dem behaglich aus¬

gestatteten Zimmer des jungen Sekretärs , in die weichen
Polster eines Lehnsessels zurückgelehnt , und Norbert ihm
gegenüber .

Als Beide ihre Zigarren angezündet hatten und über
die erste allgemeine Begrüßung hinaus waren , begann
Menleugracht : „ Nun , mein lieber Junge , erzählen Sie
mir einmal aus den Vorgängen der letzten Tage , was mich
besonders interessirl .

"
„ Erlauben Sie mir zuvor eine

Frage, " sagt Norbert , „ Sie waren heute den ganzen Tag
von Taunrode abwesend und haben also keine Briefe be

kommen ? "

„ Nein ! " erwiderte Menleugracht . „ Sie haben mir ver -

muthlich brieflich den Besuch von Viscount Elthorpe an

gekündigt . Nicht so ? "

„ Ganz recht . Wie wissen Sie das schon ? " fragte der

junge Mann überrascht .

„ Auf die einfachste Weise von der Welt ; dieser Elthorpe ,
den ich übrigens für einen guten und nur etwas weichen

Charakter halte , war bei mir früher als bei Ihnen ; lassen
Sie sich das in aller Geschwindigkeit erzählen .

"

Und der Oberst berichtete über die uns bereits bekannte

Begegnung und die weiteren Ereignisse , welche sich daran

anschlossen , um bann mit einem gutmüthigen Lächeln fort¬
zufahren : „ Sehen Sic , mein lieber Norbert , unsereins ist
ein alter Fuchs , der einigermaßen zn kombiniren versteht .
Ich errieht sofort beit ganzen Zusammenhang . In meinem

Besitze sind Papiere , die für Ihre verwandtschaftlichen Be¬

ziehungen zu England sehr wichtig sind — ja , viel , viel

wichtiger , als Ihr verstorbener Vater wußte und als ich
selbst bis vor ganz kurzer Zeit ahnte . Ich war gerade im

Begriff , die Kette des Beweismaterials , deren erste Glieder

ich von meiner jüngsten Reise nach England heimbrachte ,
zu schließen , als ich mit den beiden Engländern auf so
sonderbare Weise bekannt wurde . Ich weiß von dem Briefe ,
den Ihr seliger Papa Ihnen hinterlassen , und da ich ferner
kürzlich von einer kleinen Affaire Kunde erhielt , die Ihnen
die Benutzung des in jenem Briefe angedenteten Weges
wiinschenswerth machen konnte . . . .

"

Norbert war heftig erröthet und zog finster die Brauen

zusammen . „ Wer hat Ihnen davon erzählt ? " fragte er .

Meulengracht lachte . „ Der alte Oberst ist ein Stückchen
Vertranensmeusch bei hübschen , jungen Mädchen , und so
eine hat ihm ihren Kummer unbertraut , worin ein gewisser
junger Mensch die Rolle des Lichtgottes , und ein gewisser
brummiger Papa die des bösen Ahriman spielt . Also ,
daher weiß ich Alles . Ich weiß aber noch mehr , Robert ,
Dinge , die zu wissen auch für Sie recht nützlich sind . Hören
Sie mir daher einmal aufmerksam zu . Die Geschichte ist
sehr lang , aber nicht langweilig , sehr romantisch , aber kein

Roman .
"

„ Und für mich von Vortheil ? " fragte Norbert zweifelnd .

„ Nicht die Geschichte , sondern die Kunde von ihr, "

versetzte der Oberst . „ Die hübsche Elisabeth liebt Sie , das

wissen wir Beide . Was ich aber außerdem weiß , berechtigt
mich zu der bestimmten Zuversicht , daß Elisabeth die Ihrige
werden wird und muß . Die mit Elthorpes Ankunft zu¬

sammenhängenden Verhältnisse sind mir dafür schon genügende
Gewähr . Aber ich möchte ans verschiedenen Gründen gerade
auf diese Verhältnisse vorderhand nicht bauen . Ich möchte ,
daß Sie unabhängig vom Beistände Ihrer englischen Ver¬
wandten in den Besitz Elisabeths gelangten . Zu diesem
Zwecke lassen Sie mich Ihnen die Geschichte erzählen , von
der ich sprach :

Ein sehr wohlhabender junger Deutscher , den ich Franz
nennen will , machte vor ungefähr zwanzig Jahren eine

Reise in Ostindien . Der Hauptzweck seiner Reise war auf
den Ankauf alter indischer Schmucksacheii . Juwelen , Waffen
u . bergt , gerichtet . Er halte dabei viel Glück , da der Zeit¬
punkt ein besonders günstiger war ; infolge des jüngst
niedergeschlagenen indischen Aufstandes waren viele derartige
Dinge ans geplünderten Tempeln und Palästen in Privat¬
besitz gelangt und die Inhaber meistens sehr geneigt , sich
dieser Schätze zu annehmbaren Preisen zu entledigen . Eins
der seltensten und kostbarsten Stücke erwarb Franz in
Benares von einem bormaligen Sepoy , der bet der Er¬

stürmung irgend einer Stadt durch die Engländer in den

Tempel der Göttin Kali eingedrungen war und dort die

beiden kostbaren Augen des Götzenbildes , Saphire von

seltener Größe und Schönheit , geraubt hatte . Einer davon

war nach England gekommen , den Anderen hatte der Be¬

sitzer bis jetzt nicht zu veräußern gewagt , auch mußte Franz
ihm schwören , über den stattgehabten Verkauf zu schweigen
und keinem Menschen den Saphir zu zeigen , bevor er nach
Europa znrückgekehrt sein würde . Was nun aber folgte ,
ist für uns schwer zu verstehen , die wir von der unglaub¬
lichen Bosheit und Treulosigkeit . der meisten orientalischen
Völker kaum eine rechte Vorstellung haben .

Der Sepoy hatte Franz den früheren Standort der

Saphire angegeben und auf die ganz richtige Voraussetzung ,
daß der eifrige Sammler es nicht versäumen würde , sich
den Tempel und das biclaiinigc Götzenbild der Kuli an -

znsehen , einen verrätherischen Plan gebaut . Er war nach
dem bezeichneten Orte gereift und hatte sich von den

Priestern des Tempels , welche den Verlust der Saphire
noch immer nicht verschmerzen konnten , eine ansehnliche
Summe Geldes für die Wicdcrbcschaffung wenigstens des
einen der Edelsteine versprechen lassen . Dazu genügte die

Bezeichnung des jetzigen Besitzers ; daß die Tempeldiener
und deren Genossen bann auch vor ben äußersten Mitteln

nicht zurückschrecken würden , wußte der Spitzbube nur zu gut .
So verlegte er sich geduldig aufs Warten ' fab sich

bald belohnt . Als nach einiger Zeit Fnmz wirklich an
dem bezeichneten Orte eintraf und den Tempel der Kali
mit großem Interesse besichtigte , wurde er von dem Sepoy
den Priestern als Derjenige bezeichnet , nt dessen Besitz sich
der eine der Edelsteine befinde . Die Priester zahlten dem

Verräther die auSbcbungene Summe bei Heller und Pfennig
auS — noch am Abend desselben Tages aber wurde er
ermordet im Flusse Kistna vorgefunden , der an den äußer < n
Mauern des Kalitempels vorbeiströmt ; die fanatischen Götzen -

anbetcr hatten die Rache für den an ihrem Idol begangenen
Raub mit ihrem eigenen Vortheil geschickt zu vereinigen
gewußt . Sie durchschauten das Ganze . Daß bei der

Schlauheit und Verschwiegenheit der Hindus die Thätcr
niemals ausfindig gemacht wurden , versteht sich von selbst .
Für die Priester kam es nun darauf an , zu erfahren , ob

Franz ben Saphir noch bei sich ober bereits nach Europa

geschickt habe . So unwahrscheinlich auch Letzteres sein

mochte , so wollten bic Jnbier boch ihrer Sache ganz gewiß
fein ; beim bie Vergewaltigung ober gar Ermordung eines

Europäers mar immerhin eine bedenkliche Geschichte und

hatte sehr viel Unannehmlichkeiten im Gefolge , denen sie
sich denn doch nicht ohne die Gewißheit einer genügenden
Entschädigung mtssetzen mochten .

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

SkiMN ans Nassau .

Nach archivalischen Quellen bearbeitet von Hhrodor Schüler .

Münster .

Die frühzeitig hier erbaute Kirche gab dem Orte den

Namen „ Münster uff der Liederbach "
. Diese Kirche sammt

dem Frohnhofe und allen Zehnten schenkte Erzbischof Williges
von Mainz zwischen 975 Und 1011 dem dortigen StephanS -

ftifte unter dem Beding , daß dem Pfarrer ein Drittel des

Zehnten verbleibe . Die Errichtung eines Marienaltars in

der Kirche bestätigt 1373 Erzbischof Johann . Von den

beiden Filialen Kelkheim und Hornau verpflichtet sich letztere
dem Stephansstifte gegenüber , am St . Albanstage ( Juni ,
21 .) des Jahres 1490 unter gleichzeitiger Bitte , ihre neu¬

erbaute Kapelle zu weihen , der Mutterkirche in Münster
keinerlei Abbruch thun zu wollen . Mißhelligkeiten unter ben

Kirchenbefuchern führten 1724 zu einer Kirchenstuhlordnung ,
die die rechte Seite des Schiffes den Einwohnern von Münster ,
die linke denen von Kelkheim und Hornau zuwies . Nach
Reparatur des Kirchthurmes i . I . 1709 erfolgte 1723 eine

Erbreiterung der Kirche auf Kosten der drei , damals unge¬

fähr je 50 Hausgefessen zählenden Gemeinden , die auch

1811/12 den Kirchen - Neubau ausführtcn . Das baufällige
Frühmesserei - Gebäude kam 1819 für 830 st . zum Verkauf .
— Altem Herkommen gemäß umzogen die Pfarrkinder am

h . Auffahrtsiage ihre Gemarkungen in Prozession zu Pferd
und zu Fuß , wobei auch Niederhofheim passirt und dort ,
wie in den drei Kirchspielsorten , ein Evangelium verlesen
wurde . 1618 versuchte das in Niederhofheim oberhoheits¬
berechtigte Nassau - Saarbrücken diesen Brauch aufzuheben ,
indem es die Pforten verschließen ließ ; der mitgeführte Aus¬

schuß der Münsterer aber brach sie mit Gewalt auf . Auch
1620 empfing die Prozession an der verschlossenen Oberpforte
zu Niederhofheim der Nassau - Saarbrückensche Landschultheiß
Philipp Wifpader von Walsdorf , der Pfarrer von Ober¬

liederbach , eine Anzahl bewehrter Männer und ein Haufen
Frauen und Kinder , um ihr den Durchzug zu wehren ; aber

auch jetzt mußte man es geschehen lassen , daß der Schultheiß
Johann Aspach von Münster durch die nur angelegte
kleine Pforte eindrang und das Hauptthor öffnete , weil nicht
nur 6 Musketiere die Prozession deckten , sondern auch 200

Mann vom Königsteinschen und Urseler Ausschuß im Hinter¬
halt der Dinge harrten .

Die Schule zu Münster besuchten die Kinder von Hornau
bis 1710 , die von Kelkheim bis 1717 . Letzterer Gemeinde

gestattete das erzbischöfliche Vikariat 1721 ausdrücklich die

Annahme eines eigenen Lehrers , nachdem sic sich verpflichtet ,
auch ferner alljährlich 4 st . und 4 Mltr . Korn , anstatt der

bisher gelieferten 6 fl . und 6 Mltr . Korn , zur Lehrer -

bcsoldung in Münster beitragen zu wollen .
Da fast die ganze Gemarkung französisch war , so blieb

hier wenig Raum für andere Klöster und Adelige . Die
Güter , die 1222 Kloster Retters und später Conrad von

Snlzbach , der sie 1287 dein Kloster Padenhansen schenkte ,
hier besaßen , waren somit nicht von Belang . Das Stcphans -

stift , im Besitze der Vogteilichkeit und eines höfischen
Gerichts , übte so gewissermaßen eine unbeschränkte Landes -

Herrlichkeit aus , bis es den Hcrreit von Falkenstein die

Schirmherrlichkeit übertrug . Unter den Zugehörungeit der

Burg Hain wird in der Falkenstcinschen Theiluug des

Jahres 1277 auch Münster erwähnt . Das den Vögten im
Orte zustehende Herbergs - und Atzrecht kaufte diesen die
Gemeinde 1307 mit einer Jahresrente von 4 Mark - Pfennigen
ab . Wie sich Erzbischof Daniel beim Rückkauf des Amtes

Hofheim mit dem Grafen Ludwig von Stolberg - Königstein ,
an ben die Vogtei durch Eppstein - Königstein gekommen ,
wegen dieser auseinandersetzte , ist unter Hofheim gesagt .

Den hessischen Freihof an der 'Kirche tauschte 1587

Harlmuth von Cronberg gegen Gefälle zu Nordenstadt ein .
Den Altwald verkaufte die Gemeinde Münster , als sie 1638

ihre Kriegsschulden begleichen wollte , der Vormundschaft des

Grafen Kraft Adolf Otto von Cronberg für 830 Rthr .

Denselbni belehnte im Jahre 1660 Erzbischof Johann
Philipp mit Münster , Stierstadt , Oberhöchstadt und Schön¬

berg , nachdem er auf das Lehen des Städtleins Wörth mit

bett Dörfern Mengbar , Ober - und Niederschippach und

Streit verzichtet hatte . Diesen ihren neuen Herrn nennt

die Gemeinde Münster „ einen gar strengen und heroischen "
;

er habe , so behauptet sie , ihr 1671 eine
'

Ouittung über den

Rest des Waldkaufschilliiigs von 200 Rthrn . abgenöthigt ,
Anfangs der 1680er Jahre drei Einwohner mit 50 fl .

Strafe belegt , weil sie angeblich nach verborgenen Schätzen
gesucht und 1687 ben Schultheißen Joh . Reinh . Kölp sechs
Wochen lang zu Cronberg in einen Thurm gesperrt , weil

er in dem gräflichen Hofe zu Münster eine Kiste mit Geld

auSgegtaben haben sollte . — Mit ihm starb 1692 die

gräfliche Linie Derer von Cronberg aus , und Kurmainz nahm
am 21 . April dess . Js . wieder Besitz von Münster . Außer
den Erträgen der Jagd und Fischerei hatte der Graf hier
bezogen : Bußen - , Ohm - und Accisgelder , den Einzug mit

3 fl . von einem Ehepaar , den Zehntenpfennig beim Abzüge
von solchen , ein Schutzgeld von 10 fl . von jedem Juden ,
1 Fastnachis - ober Ranchhuhn , 2 Zinshühner und

4 Kapaunen von jedem der Gnwohner , die ständige
Herbstbcd , das Amtmanns - , Dienst - und Atzgeld mit zu¬
sammen 67 fl . 36 fr . , eine der Vogteilichkeit zu Gute

kommende Bcdftncht von 45 Mltr . 2 S . Korn und 14 Mltr .
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Hafer , 15 fl . Wiesenzins und 10 fl . für Frvhnderlaß auf
drei Huben Ackerland zu Hofheim ; Bespannte und Un¬

bespannte mußten ihm Mrlich 20 Tage frohnen gegen eine

tägliche Vergütung von 2 resp . 1 Batzen . Das dem Orte

aMebende Geleitsrecht , wie es das Hofheimer Juris -

diktionalbuch von 1623 beschreibt , scheint er nicht exercirt
zu haben ; die von Königstein Kommenden wurden am

Hasenstock auf dem Schiefer - oder Sieberberg , die von

Eppstein Kommenden am Daxberg auf der Münster - Kelk -

heimer Grenze abgeholt und nach Hofheim über Münster
und Hof Hausen v . d . S . , nach Höchst aber bei St . Wendel

für über Zeilsheim gebracht .
Die Rechtspflege ging in mittelalterlicher Weise bis

1693 vor sich : An den vier Frohnfasten versammelte sich die

ganze Gemeinde „ am weg uff der gaffen "
; diejenigen , die

Hofraithen , Weg - oder Markgüter (sie umfaßten 45 Morgen )
an sich gebracht hatten , erklagten sich in vier Terminen , je
nach 14 Tagen , vor dem Schultheißen in dieselben , nach

Ablauf dieser Frist waren sie in deren rechtmäßigem Besitz ;
die Aufstellung eines Kaufbriefes , einer Tauschurkunde rc .

kannte man nicht , ein Gerichtsbuch existirte nicht . Der

Wechsel frohnhöfischer Güter ging vor dem mit sieben
Schöffen besetzten Stephanstistischen Hubengerichte im Frohn -

Hofe vor sich. Dann aber kamen 14 Tage nach Neujahr ,
St . Walpurgis und St . Gallus , sämmtliche Hübner , also
wiederum fast die ganze Gemeinde , „ unter der Linde "

zu¬

sammen , wo der Schultheiß Namens des Kurfürsten ein

ungebotenes Ding hegte ; jeder fehlende Hübner wurde mit

20 Pf . Strafe belegt , die sich jeden folgenden Tag bis zu

ihrer Erlegung verdoppelte ; solche , die einer Ladung vor

dieses Dinggericht nicht nachkamen , verfielen in eine Wein¬

strafe von 18 Maß , die wie jene Geldstrafe zu den Acci -

dentien des Schultheißen gehörte . Alles Rügbare , „ es sey
Kauden , Kaufen , Ropfen , Raiffen , Schmeh - und Scheldwort

"
,

brachten die Hübner vor dem Dinggericht zur Anzeige und

erhielten die auf solche Vergehen gesetzte Buße von

15 Turnosen . Auch das sogen . Kaufrecht — 18 Maß
Wein — von Denen , die an den ersten drei Tagen nach

einem abgehaltenen Diuggemcht Hubeugüter erwarben , fiel
den Hübnern zu . Ferner zahlten solche , die ihren Antheil
an der Bed - oder Vogtfrucht am 14 . Tage nach dem

St . Gallen - Dingtag nicht bis zum Sonnenuntergang lieferten ,
15 Turnosen Strafe zu ihrem Besten . Einer der beiden

Bürgermeister sammelte diese Frucht in Frankfurter oder

gehäuftem Mainzer Maß ein und lieferte sie in der

Kellerei Hofheim in gestrichenem Mainzer Maß ab ; der

Ertrag des Uebermaßes floß gleichfalls der gemeinschaftlichen
Kaffe der Hübner zu , die aus ihren Einnahmen alljährlich
ein Gelag veranstalteten , bis es 1692 die kurfürstliche Re¬

gierung wegen vorgekommener Unzuträglichkeiten untersagte .
Eine Neuregelung des Gerichtswesens ging damit Hand

in Hand . An die Stelle des Weggerichts trat ein aus den

7 Feldgeschworenen gebildetes Schöffengericht , von dem auf
dem Nathhause alle rechtlichen Handlungen vollzogen und in

ein Gerichtsbuch eingetragen wurden . Für Einträge von

Käufen waren 8 Batzen dem Gericht , 4 dem Schultheißen ,
von Täuschen , Eheberedungen , Uebergaben , Testamenten rc .

je 4 Batzen beiden Theilen zu zahlen . Zur Unterfertigung
von Urkunden wurde ein Gerichtssiegel beschafft , das ( gut

erhalten an einer Urkunde vom 7 . Juli 1753 ) zwei Genien

mit den Wahrzeichen des Friedens und der Wahrheit , das

Mainzer Wappen haltend , darunter die Buchstaben M . L . B .

( Münsterliederbach ) und die Umschrift „ Gerichts - Sigill ,
im

Dorfe Münster 1694 “ zeigt . Mit den unter der Linde

abzuhaltenden ungebotenen Dinggerichten blieb es zunächst
beim Alten , doch fielen die Bußen , ausschließlich der der

Gemeinde gehörenden Waldftevelstrafen , nicht mehr den

Hübnern , sondern dem Kurfürsten anheim ; das an den

drei nächstfolgenden Tagen nach einem Ding eingehende
„ Kaufrecht " kam in der Art zur Theilung , daß je 4 Maß
dem kurfürstlichen Schultheißen , dem frohnhöfischen Schultheißen
und dem Gericht , 6 Maß aber der Gemeinde zu Gute kamen ;

auch 3 Maß Klagwein und 1 M . Einsatzwein gaben die

Käufer frohnhöfischer Güter dem kurfürstlichen Gericht , das

neben dem Hubschültheißen eine Kontrolle über den sich voll¬

ziehenden Güierwechsel führte . Das Uebermaß beim Ein¬
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sammeln der Bedfrucht verrechneten die Bürgermeister zum

Wohle der Gemeinde , nur die 15 Turnosen Strafe für
säumige Bedfruchtlieferer zogen die Hübner weiter ein . Auch
in Gemeindesachen , bei Annahme von Gemeindedienern ,
Vertheilung von Holz rc . , war nur noch das Schöffengericht
zuständig , das bei Meinungsverschiedenheit durch Stimmen¬

mehrheit entschied . Der jüngere Bürgermeister oder Rechner

hatte dem Schultheißen , sowohl als Ünterschultheiß wie als

Büttel , zu gehorsamen und für Reinigung und Erwärmung
der Rathsstube Sorge zu tragen , wofür er das „ Gebott -

und Schloßgeld " empfing . ( Der Gemeindewirth war frei
von Diensten und hatte das ausschließliche Recht zum Ver¬

kauf von Brod und Weck , er durfte aber keinen ausländischen
Wein verzapfen .) Kriminalsachen wurden beim Landgericht
Hofheim erledigt und stellte Münster , gleich den übrigen
Orten , dahin einen Schöffen .

Den Frohuhof an der Kirche mit 252 Morgen 21/ » Al -

Land und 46 Morgen Wiesen überließ Kurmainz zu An¬

fang des vorigen Jahrh . der Familie v . Bettendorf , die

anch die Mahlmühle , in die Münster , Ober - und Nieder¬

liederbach , Soden und Sulzbach im 17 . Jahrh . gebannt
waren , mit 30 Morgen Land , das vormals Stephansstiftische
Schäferhaus mit 40 Morgen zehntfreien Landes und ein

von der Gemeinde erkauftes Stück Wald , also einen ansehn¬
lichen Theil der 51 Huben und 5 Morgen umfassenden
Gemarkung , besaß . Sogenannte Hubengerichte wurden von

ihrem Hofmanne zur Kontrolle über die Hubengüter weiter

abgehalten , bis sich 1786 Hübner weigerten , das i . I . 1736

auf 1 Rthr . festgesetzte Kaufrecht zu entrichten . Seitdem

verblieb nur noch das Besthaupt dem Inhaber deS Hofes ,

auf dem die Last der Unterhaltung des Fasselviehes ruhte .

1609 zählte der Ort 37 Familien , 1633 25 Bürger
und 14 Witfrauen . 1661 brachten 1 Geistlicher , 22 Bürger
( darunter 1 Leineweber , 1 Schmied und 1 Bäcker ) , 1 Jude
und 11 Forensen an Immobilien , Vieh und Hausrath ein

mit 1086 fl . belastetes besteuerbares Kapital von 12,403 fl .

auf . 1781 hatte Münster 271 Seelen .

Reichstagswahl
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Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

von 500 Bogen Hb jedes Quantutri ,
11505Württ .

Kanoldt
’ 5

Likör
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Feinste Siitzrahm - Centrifugeu -

Butter versende in Postcolli zu
Mk . 10 .50 franco gegen Nachnahme .

Job . Jak . Krauer
,

Schwäb . Hall ,

Herren - Anzüge werden mit . Garantie nach Matz angefertigt ,
Hosen 3 Mk ., Neverzicher 9 Wit ., Röcke gewendet 6 Mk ., sowie
getr . Kleider gereinigt u . reparirt bei H . Kleber , Herren -

Schneider , 2 . Schillcrplatz 2 , Seitcn -Neub ., Ecke Bahnhofstr . 10813

Ausverkauf bis 26 . d . M .
10 ' */«

“ u . */ «“
Schachtelborde , 10 * 5 n . 6 Cmtr . Sparren ,

Satten , Spalierlatten , Rohre , Liesch , sowie Schindeln gebe
zum Einkaufspreise ab . Mühlgaffe 2 . 12307

6T80T „ - - -

219MZP .ii )j WPS
' >!» !) ckSjlM

Diejenigen Herren aller nichtsocialdemokratischen Par¬

teien , welche « ns bei der am 24 . d . M . stattfindenden

als Vertrauensmänner zu unterstützen be¬

reit sind , wollen dies umgehend Herrn Rechtsanwalt v . Eck

( Kapettenstratze 19 ) mittheilen , oder sich am 24 . d . M . ,

11 Uhr , auf unserem Ceutralwahlbnreau ( Deutscher Hof ,

Goldgasse 2 a ) einfinden .

Das Walilcoinitee für die Caiididatur Köpp

Lorenz Bossel
,

Gewehrfabrik
,

Suhl i . Th . ,

Briefmarkensammler
findcn bei mir schöne Auswahl in garantirt ächten Marken und
Ganzsachen , 1 >ci Abnahme gr . Posten 10 •/ . Rabatt . 12264

M . Heisswolf , Rheinstraße 37 .

erfrischender , abfahrender
Fruchtlikör

von höchstem Wohlgeschmack ,
sicher , mild und nachhaltig
wirkend bei

Sie en - u. Ilerdauüngshescbwerden ,
Hämorrhoiden , Leberleiden etc . etc .

Flasche 1 Mk . vorräthig in den
Apotheken oder direct von der

Ralhsapotheke in Greifswald .
Bei 6 Flaschen franco .

Wksdadkiikl WM - AisW - GMW .

Bestellungen zur Entleerung der Latrincn - Gruben beliebe
mau bei Herrn « . Stritter , Kirchgaff « 38 , machen zu wollen ,
wo anch der Tarif znr Einficht offen liegt . 442

Freitag , den 23 . d . M „ Vormittags 11 Uhr , werden in dem
Hofe des Acciscamts , Neugasse 6 hier , 132 Stüchconfiscirte Bohnen¬
stangen gegen Baarzahlung versteigert . *

Wiesbaden , den 21 . Juni 18W . Der Magistrat .

Aerztlicher Anerkennnngsbericlit über
die wohlthnende Wirkung der Johann

Hoffschen Eisen - Malzchocolade .
Ihre Eisen - Malzchocolade hat einer Patientin , deren

Lungenleiden noch im ersten Stadium sich befindet , aus¬
gezeichnete Dienste geleistet . Ich werde in geeigneten Fällen
Ihre Malzpräparatc meinen Patienten verordnen .

i > r . Walser , diria . Arzt d . Sanatorium » St . Achatz
in Wasserburg a . Inn .

Johann Hoff , t « k . Host , Berlin . NeueWilhelmstr . 1 .
Verkaufsstelle in Wiesbaden bei A . Schirg ( Inh .

Carl Hertz ) , Schillerplatz , Aug . Engel , Taunus -
stratze , F . A . Mittler , Adelhaidstraße . 2721

Bekanntmachung .
Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestinrmt in

§ 25 . Der zu einem Brande ausriickendeu Feuerwehr ist stets freie
Bahn zu machen . Fußgänger müssen den Mauuschasten und Fahr¬
zeugen der Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter und Fuhrwerke
sind gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuweichen und
wenn dies die Oertlichknt nicht gestattet , so lange still zu halten ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist cs nicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuerwehr vorfahren zu lassen , so haben Reiter und Fuhr¬
werke , nm jeden Aufenthalt zn vermeiden , in möglichst beschleunigter
Gangart voranzueilen und an der nächsten geeigneten Stelle Halt
zu mache » , nm die Feuerwehr vorüber zu lassen .

'
*

Wiesbaden , im Mai 1893 .
Die Feuerwehr -Commission des Magistrats .

Tuch - und Decken - Handlung

Hch
. Lugenbäh!

,

6 . Kleine Burgstrasse < 5 ,

Badhaus zum Kölnischen Hof . 5740

Fleisch - Abschlag !
Von heute an verkaufe

prima Ochsenfleisch per Pfund 60 Pf . ,
„ Kalbfleisch per Pfund 60 Pf . 12403

B ? ik . Müller , Moritzstraße 35 .

fertigt Jagdgewehre u . Scheibenbüchseu aller Art , Deschings ,
Pistolen , Revolver re . Speeialitätr Feinere Jagd - und

Suxuswaffen .
Preisverzeichnisse gratis und franco .

Reichstagswahl betr .
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 19 . d . M .

bringen wir zur öffentlichen Kcnntuiß , daß der Wahlvorsteher des
18 . Bezirks , Herr Professor l » r . Heinrich Fresenius dahier ,
am 24 . d . M . verhindert ist , seine Functionen auszuüben , weshalb
Herr Bezirksvorsteher Theodor Hendrich zum Wahlvorsteher
und Herr Stadtverordneter Gustav Schupp als Stellvertreter
desselben ernannt worden ist . *

Wiesbaden , den 21 . Juni 1893 . Der Magistrat . I . V . t Hetz .~

Bekanntmachung .
Die am 14 . d . M . stattgehabte städtisch « Gras - Versteigerung

von Wiesen im Nerothale , Altenweiher , bei der Leichtweishöhle , am
Münzbergsiollen , vor dem neuen Friedhof , aus dem Holzlagerplatze
an der Platterstraßc , und im District Adamsthal ( Brunneuleitungs -
wiefe ) ist genehmigt worden , wovon die Steigerer hierdurch benach¬
richtigt werden nut dem Anfügen , daß die Zahlung der Stciggelder
innerhalb 3 Tagen von heute an zur Stadtkasse zu erfolgen hat . *

Wiesbaden , den 21 . Juni 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

. Bekanntmachung .

Buttermilch ffiSjW '
s « . L . SekeHenberg

’
sehe Üof - Buehdruekeni

,ot rtret ö/oi . _ _ __
*

E . Barnstedt , Faulbnmuenstwße 10 . Wiesbaden , Langgasse 87 .
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